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LXXIX. Jahrgang N° 16 Bern, 20. Juli 1946

Berner Schulblatt
L'Ecole Bernoise Samstag

Parait chaque samedi

Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins mit Monatsbeilage „Schulpraxis"
Organe de la Societe des Instituteurs bernois

Redaktor: P. Fink, Lehrer an der Uebungsschule Oberseminar,
Bern, Bruckfeldstrasse 15. Telephon (031)3 67 38.

Redaktor der « Schulpraxis »: Dr. F. Kilchenmann, Seminar-
leh rer, Wabern bei Bern. Telephon (031)5 27 72.
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halbjährlich Fr. 6. —.
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Professeur a l'Ecole normale, chemin des Adelles 22, Dele-
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Vergunstigungsvertrag mit dem Schweiz. Lehrerverein

Unfall- und Haftpllichtuerslcnerunoen
aller Art

Verlangen Sie unverbindlich Auskunft oder Offerte von der

Subdirektion Born c h r. s 10 f f e i g a s s e 4

Telephon 29859
216 oder unsern Ortsverfretern

Nach einem lohnenden Spaziergang durch den Tierpark einen

Imbiss im 67

Tierpark-Restaurant
Berns schönster Restaurationsgarten. Fur Vereine, Schulen

und Gesellschaften sehr geeignet. Vorzugliches aus Küche

und Keller, eigene Patisserie. MassigePreise. Telephon 21894.

Mit hoflicher Empfehlung: F. Senn-Koenig

Ferien und
Wanderzeit

Belpberg Wirtschaft Chutzen

Lohnender Ausflugsort fur Schuireisen. Prächtiges Panorama.
Telephon 7 32 30. Mit bester Empfehlung Familie Ulrich is-*

Alle Zimmer mit fhessendem Wasser. Gepflegte Küche und Keiler.
Fur Schul en und Vereine sehr gunstig gelegen Zeitgemasse Preise.
lo2 Unter persönlicher Leitung Familie Beugger.

Interlaken Hotel Rütli
Alkoholfrei. Beim Zentralplafz. Schoner Saal und Halle
für Schulen und Vereine. Vorzugliche Küche. Preiswerf
und gut. Bestens empfiehlt sich Familie Schiatter.
Telephon 2 65. 97
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Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer

müssen spätestens bis nächsten Mittwoch in der
Buchdruckerei Eicher & Roth. Speichergasse 33. Bern, sein.

Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Alle Einsendungen für den Textteil an die Redaktion.

Offizieller Teil - Partie officielle
Section de Moutier. Le nou\ eau eoinite. entre en fonction

le 4 juillet 1946. est constitue coinine suit: MM. Henri Ger-

miquet. instituteur. Moutier. president, telephone 9 1180:
Kessler, maitre secondaire. .Moutier. vice-president: B. Cha-

puis. instituteur. Montier. secretaire: Ch. Huguelet. instituteur.

Moutier. caissier; MUe Rose-Marie Burri. institutrice.
Moutier. assesseur.

Cy^.es/aura.77/

SCHWARZENBURG
empfiehlt sich bei Ausflügen den Familien, Vereinen und

Schulen bestens. Schattiger Garten. Gute Küche. Nächst

Bahnhof. Familie Gilgen, Bühl, Schwarzenburg.

Ferien und
Wanderzeit

IIIOntrGUK Hotel Terminus et Bullet de la gare
Confort - Grande terrasse ombragee - Cuisine et

cave soignees - Arrangements pour ecoles.
1 "2 J. Decroux, dir.

Restaurant post Rüttenen bei sotothurn

idealer Ausflugsort. Bekannt für gute Mittagessen und

Wahrschafte Zvieri. Stets frische Glace.

Mit bester Empfehlung: Familie Allemann-Adam.
Eigene Landwirtschaft. Telephon 2 33 71. ies

*11 I I i Hotel BLAUKREUZHOF
I I I vJ I AI Alkoholfreies Restaurant

empfiehlt sich Schulen und Vereinen. Schattiger
Garten. Telephon 2 2404 m Kein Trinkgeld

aller Systeme

Schieferanslriche

grün und schwarz

Beratung
kostenlos 56

Wandtafellabrik

F. Stucki. Bern

Magazinweg 12

i Telephon 2 25 33

V.

In der reichhaltigen Ausstellung in Hutlwil
finden Sie eine grosse Auswahl schönster
Heimatstil-Aussteuern. Möchten Sie vorerst
gerne eine Anzahl Bilder sehen Dann

schreiben Sie uns bitte

MEER ©MÖBEL
HUTTUUL

OHNE

KEINEN
ERFOLG

RADIOAPPARATE

auch Miete

Verlangen Sie bitte
Prospekte!

schimm-Hoiir
AG.

Marktgasse 34, Bern

Hanna Wegmüller
Bundesgasse 16» Bern. Telephon 3 20 42

Das gute Spezialgeschaft für Sanitätsartikel und Parfümerie
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Berner Schulblatt • L'Eeole Bernoise
LXXIX. Jahrgang - 20. Juli 1946 N° 16 LXXIXe annee - 20 juillet 1946

Landschaftsbild
Ich liebe dich, du weites stilles Land;
auf sanften Wellen schaukelst du die Blicke
und schenkst der Seele deine Harmonie.
Ich danke froh dem gutigen Geschicke,
das lange mich an diesen Boden band.

Wie dunkle Inseln fauchen Walder auf
aus deinen goldenhellen Aehrenwoaen,
und Dorfer stehen erdenfest verankert,
im Grun die Hauser mit dem Bernerbogen;
aus alten Baumen dacht ein Schloss herauf.

Im Halbrund um die weite Landschaft stauen
die Hügelrücken sich an Hugelrucken,
erst walderdunkel, kantig-scharf, dann weicher,
wie in d'e Ferne traumverlorne Brucken,
die, nach dem Himmelsrande zu, verblauen.

Ich steh beglückt, d'es schone Bild zu schauen,
umflimmert von dem Dufte warmer Erde,
und wie Gedanken summen leis die Mucken.

Ernst Segesser

Y Adolf Gilgien, Sekundarlehrer, Wiclitraeh

Sonntag den 19. Mai erreichte uns 75er die Trauer-
kunde vom Hinschied unseres lieben Klassengenossen
Adolf Gilgien.

Als sich unsere Promotion letzten Herbst im freundlichen

Heim unseres Kameraden Jost in Steffisburg
versammelte und dort einige anregende Stunden bei
Gesang und frohen Erinnerungen zubrachte, ahnte
keiner, dass es das letztemal war, dass die helle
Tenorstimme unseres lieben Adolf in unserer Mitte erklang.

Adolf Gilgien wurde am 4. Xovember 1892 in
Hilterfingen geboren. Den grössten Teil seiner Jugend
verbrachte er in der Süri bei Neuenegg, wo sein 4 ater
als Lehrer wirkte. Aach seinem Schulaustritt zog
Adolf in die M estschweiz und nach Frankreich, um
dort die französische Sprache zu erlernen.

1910 trat er ins Seminar Hofwil ein. Der 4 erstorbene

war stets ein fröhlicher Kamerad, und wir lauschten

ihm gerne, wenn er uns von seinen M anderjähren
erzählte, hatte er doch, im Gegensatz zu uns andern,
schon etwas von der weiten Melt gesehen.

Aach dem Austritt aus dem Seminar wirkte Adolf
Gilgien drei Jahre an der Primarschule Mattenwil.
In M attenwil lernte er seine Ehegefährtin Fräulein
Marie Hadorn kennen.

An der Universität Bern erwarb er 1919 das Sekun-
darlehrerpatent sprachlich-historischer Richtung. Im
Frühling des gleichen Jahres wrnrde er an die neu
errichtete dritte Klasse der Sekundärschule Wichtrach
gewählt.

In seinem neuen M irkungsfeld half er mit Eifer
und Geschick den guten Ruf der Schule fördern und

festigen. Der Gesang hatte es ihm besonders angetan,
und so erreichte er auf dem Gebiet des Schulgesanges
Leistungen, die den Durchschnitt überragten. Als
hochbegabter Dirigent und Sänger leitete er die Gesang-ü C C C

vereine von M ichtrach und spielte auch im
Amtsgesangverband eine führende Rolle. In der Gemeinde
war er in verschiedenen Kommissionen tätig. Besonders

als Kommandant der Feuerwehr und als
Mitglied des Gemeinderates wusste man seine Dienste zu
schätzen.

Mitten in der Arbeit stehend, wurde er im Februar
von einer schweren Krankheit befallen, \ on der er
sich, trotz der aufopfernden und liebevollen Pflege
seiner Gattin, nicht mehr erholen sollte. Mittwoch
den 22. Mai wurde der liebe 4 erstorbene aus seinem
schönen Heim in M ichtrach herausgetragen. Im
prächtigsten Frühlingsschmuck prangte das Aaretal; aus
der Ferne grüsste das stille Leuchten der Berge. Allzu
früh musste unser Freund diese schöne Stätte verlassen.

Eine grosse Zahl 75er hatte sich zur Trauerfeier
eingefunden. Gross war auch die Zahl der Mittrauernden
aus der ganzen Gegend. So vermochte die Kirche die

grosse Trauergemeinde kaum zu fassen. An der
erhebenden Trauerfeier in der Kirche wurde das Lebenswerk

des Heimgegangenen vom Ortspfarrer und
verschiedenen Vertretern eingehend geschildert. Blumen,
Lieder, Orgel- und Violinvorträge, alle die vielen M orte
ehrlicher Anerkennung und Liebe und das ausserordentlich

grosse Geleite machten so recht eindrücklich, welch
hohe Wertschätzung dieser frohe und goldlautere

O ~
Mensch genoss.

Der schwergeprüften Gattin und Tochter geloben
wir 75er, dass wir dem lieben Kameraden ein treues
Gedenken bewahren werden. A. B.
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Aus dem Bernischen Lehrerverein
Sektion Konolfingen de» BL\. Da \\ ar er der 8 Mai

Em Fruhliiig-tag mit zweifelhaftem Detter Wer wird da

wohl du luftige Höht de- Balleiibuhl- erklimmen und dort
an un-erer Jahre-\ er-ammlung teilnehmen 5 — Leber vierzig
Teilnehmer w irrten e-

Des un-ichern Wetter- wegen erfolgte eine Lm-tellung
de- Traktandenv erzeic hnis-e- Zuer-t der A ortras \on Herrn
Semimrlehrer Dr Fd Gerber au- Bern über « Geologi-che
Beobachtungen und L rlauterungen \om Billenbuhl au-»
dann da» Geschäftliche und die A eteranenehrung

Wir ver-ammelten uns sogleich drau-sen beim Aue-ichts-
punkt «Ballenhuhl» Dort gab uns Herr Dr Gerber, der
«eine Ausführungen mit Zeichnungen Profilen -von Herrn
Dr Rut«ch Photos Steinmaterial und Karte bereicherte,
eine Lebersicht über die geologische Grundlage der \or uns
hegenden Landschaft Belpberg Gurten Bantiger Hurnberg
usw Tr lie-s uns im Gei-te m die Bodengestalt der Erde
eindringen und konstruierte aus der Ge-taltung der Schichten
das W alten elementarer Gewalten die das Erdgebilde geformt
und \erandert haben Er machte un» bekannt mit dem Altertum

(btemkohle) dem Ahttelalter (Kreide), der Neuzeit (AIo-
la-se Tertiarzeit) und mit der Quartarzeit (Gletscherablagerungen)

der Erdge-clnchte, belehrte uns u a über die Ge-

stemsarten die Entstehung des Mola--c landes die W irkungen
der Eiszeit die Entstehung des Aaretals, das em-t achtzig
Meter tiefer lag Zeugen langst v ergangener Zeiten finden wir
noch im Muschel-andstein am Belpberg Marchgraben m den
A erstemerungen m der «Weinhaide» bei Tagertschi

Im Delta-Relikt Raintal bei Klemhoch-tetten bei Ru
bigen an der Aare haben wir einen Zeugen eines vorweltlichen
Thuner-ees — In Biglen Herbligen und Alunsmgen fand
man l eberre-te kalteliebender Tiere die die Ei-zeit verraten
— Kunde von der em-tigen A ergletsclierung geben die Findlinge

m Tnm-tem (Gicterngranit v ergraben) und der
kugelförmige erratische Block ob W orb in der Nahe de« SchIo--es

'Nur zu sehne1! war dieser an-chauhche Lnterruht unter
freiem Himmel zu Ende

Der Pra-ident dankte dem Referenten herzlich fur die
von allen Zuhörern mit grossem Interesse aufgenommenen
Belehrung die einen schonen Beitrag zur Forderung des

Heimatkunde- und Geographieunterrichte- unserer engeren
Heimat darstellt

Daraufhin gingen wir im nahen Gasthaus zu den geschäftlichen

A erhandlungen über
Zu Ehren un-eres \er-torbenen Ahtgliede- Fraulem Elise

Heiniger gewesene Lehrerin m A lelbrmgen wohnhaft
gewesen in W orb erhob sich die A ersammlung von den Sitzen
Zehn neue Ahtglieder wurden m unsere Sektion aufgenommen
Präsident Stampbach begrus-te die neuen Kolleginnen und
Kollegen herzlich m unserem A erband

Nun berichtete der A or-itzende über da- verflos-ene
A eremsjahr Keine weltbewegenden Geschehnisse standen im
Bereich der A eremsgeschafte In ver Sitzungen erledigte
der A or-tand -eine Geschäfte Die A erhandlungen galten
vorab den A orbereitungen fur die abgehaltenen drei Sektion--
v ersammlungc n
30 Alai 1915 in W orb A ortrag von Herrn A\ erner Gfeller
15 November 3945m Biglen,A ortrag\on HerrnDr C Baschlin
8 Februar 1946 m Konolfingen A ortrag von Herrn Dr K

AA v, ss Zentral-ekretar und Besprechung über die
landwirtschaftliche Fortbildungsschule
Der Kantonale Lehrerverein setzte «ich im % ergangenen

Jahre stark em fur die Einfuhrung de« fünften Seminarjahres

und fur eine neue gesetzliche Regelung der Besoldungen
und die Re\ision der A ersicherungskas-e

Im vergangenen Jahre haben wir viermal an Grabern
gestanden Lnsere A erstorbenen sind Frl Frutiger Lehrerin,
Trimstein Karl W alti gew Lehrer Bigenthai, W erner Alarti,

Lehrer, Landiswil, Fr] Elisabeth Ruchti. Lehrerin,
Alunsmgen Wir haben ihrer jeweilen gedacht

Gleich wie wir am per-onhehen Geschick unserer Kol-
legen-chaft in trüben Tagen Anteil nehmen so wollen wir
un- auch freuen wenn irgendeinem unter un» die Sonne
-cheint W ir gratulieren un-erm Kollegen Hans Aeuenschwander

m A leihringen zu seiner Ernennung zum Kreiskommandanten

von Konolfingen ob-chon wir ihn als initiativen und
beruflich erfolgreichen Kollegen ungern aus uiisern Reihen
treten sehen

Zum Schlus- seines Jahresberichte- gestattete sich Präsident

Stampbach ein Dankeswort an un-ern zurücktretenden
Frziehung-direktor Herrn Regierung-rat Dr Rudolf W ir
haben ihn als einen Alann gc-chatzt der unsere Bestrebungen
und Forderungen mit A er-tandnis prüfte und -le mit den
Belangen des Staates und dessen Finanzen m Einklang zu
bringen bestrebt war Wir benutzten den Anlass, ihn unseres
dankbaren Gedenkens zu versichern und ihm einen geruhsamen

Lebensabend zu wünschen
Die Rechnung die un-er Kas-ier Dill über das vergangene

Jahr ablegte wurde von der A ersammlung einstimmig
genehmigt und bestens verdankt Der Jahre-beitrag von Fr 1

wird beibehalten
W ahlen Der A or-itzende wurde fur zwei Jahre in -einem

Amte be-tatigt Die fünf au-tretenden A or-tand-mitglieder
wurden er-etzt durch Ernst Aebi AA orb PaulW^s- Ober
dies-bach Karl Burkhalter Alunsmgen Rudolf Hanni Bigen-
thal und Berta Burkhardt Hautligen

Die weiteren Aeuwahlen ergaben al- Delegierte II
Burkhalter Iehrerm Alunsmgen und als Rechnungsrevisor Frn-t
Bigler Oberdie—bach

L nser Erziehung-berater Kollege Dr Alunger Biglen
ware zu einem «Rückblick auf zehn fahre Tätigkeit » bereit
gewe-en Alit Rucksicht auf das lange Traktandenv erzeich-
ni- mu-ste die wertvolle Darbietung aufgeschoben werden
W ir nahmen nun unter herzlicher A erdankung der geleisteten

Arbeit Kenntnis von einer summari-chen Berichterstattung,

die Herr Schulmspektor Schuler v orlas Die Erziehungs-
beratungestelle kann im zehnten Jahre ihres Bestehens auf
eine erfreuliche Inanspruchnahme zurückblicken

Drei Stkundarlchrer mit mehr als vierzig Dien-tjahren
an der bernischen Schule durften die Ernennung zum A ete-
ranen entgegennehmen Emil Ka-er AA ichtrach Albert Rufer
W orb und I rn-t Aebi W ichtrach Pra-ident Stampbach
würdigte die reiche Tätigkeit der drei Jubilare Im Namen der
Sektion begrusste er m ihnen treue Kollegen bestbewahrte
Lehrer und hochgeschätzte Burger denen wir unsere
Hochachtung ausdrucken und damit den Dank verbinden fur die
der Sektion und dem ganzen Lehrerv erein bekundete Treue
und die Alehrung der Achtung, die solche Lehrkräfte dem

ganzen Berufsstande ver-chaffen — Der Dank wurde m ein
bescheidenes Geschenk gekleidet das ihnen den heutigen Tag
in angenehmer Erinnerung behalten möge

Anschliessend gab un- Herr Sc hulm-pektor Schuler die

un A erlaufe des fahres 1945 46 aus dem Schuldienst au-
geschiedenen elf Lehrkräfte bekannt Er dankte ihnen fur
die Pflichttreue und wünschte dass «le auch m andern A er
haltnissen treu und wacker bleiben

Nach Erledigung der Tage-ge-chafte dankte Präsident
Stampbach allen Teilnehmern an der A er-ammlung fur ihr
Erscheinen den Referenten und Rednern fur ihre Belehrung
und Anregung den Alitgliedern de- A orstandes fur die ihm
stets gewahrte L nterstutzung in der Leitung Der A or-itzende
zahlt ferner auf weitere kollegiale Alitarbeit der verbleibenden
und neugewahlten Ahtglieder Den austretenden A eteranen
wünschte der Präsident einen angenehmen Ruhestand Aht
zwei Liedern schlössen wir unsere Jahresversammlung H B

Sektion Bern-Land de» BLA. Am 15 Alai hielt unsere
Sektion im Gasthof zum Badhaus Ittigen ihre ordentliche
Fruhjahr-\er-ammlung ab Sie war mit 80 Alitgliedern über
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au» gut besucht, obwohl das regnerisch^ better fur einen
ländlichen Ausflug w enig \ erlochend aussah In rascher I olge
wurde vorab (ine Reihe geschäftlicher Trahtanden behandelt
^Sach Genehmigung des Protokolls sowie von sechs Eintritten
denen allerding«; wegen Wegzug eben «o Meie Austritte
gegenüberstanden legte Kassier Barben die Jahresrechnung
fur 1945 46 a or welche einstimmig gutgeheißen wurde Die
Y ersammlung beschlos«;, den Sektionsbeitrag vorläufig auf der
gleichen Hohe zu belassen dafür mit je Fr 100 der Kmder-
lnlfe vom Roten Kreuz und der Aktion « Pestalozzidort » zu
gedenken In seinem Tätigkeitsbericht umriss der Y or-
sitzende in kurzen Zügen die Arbeit unserer Sektion m den
verflossenen zwei Jahren In den «tets gut besuchten Versammlungen

galt jeweilen die Behandlung des obligatorischen
Themas als besonderer Anlas« Ylit dem Dank an seine engsten
Ylitarbeiter und an alle Kolleginnen und Kollegen die ihn
in der Erfüllung «einer Amtspflichten unterstutzten v erbunden
mit den bebten ^ mischen fur ein weitere« gedeihliches
Zusammenarbeiten sthloss Präsident Zwvgart «einen mit Beifall
aufgenommenen Bericht Gemäss den von den alten
Sektionen eingereichten Y or«chlagen wurde der neue Y orstand
gewählt mit Kollege Ernst Bronmniann Innerberg, al-«

Präsident An die freigewordene Stelle eines Delegierten
bestimmte die Y er-amnilung Kollege YY alter Lugmbuhl
Oberbalm

Zu Ehren von vier Kolleginnen und zwei Kollegen (Frl
J Borel und Frl E Zaugg O-termundigen Frau F Gfeller,
Y echigen Frau YI Rohrbach Ylittelhau&ern Fritz Lugmbuhl
Zollikofen und Gottfried Schmie! Ober-cherhl die afle auf
40 Jahre Schuldienst zurucl blicken können fand eine kleine
Feier statt Herr Schulin-pektor YY agner sprach den Jubi-
laren Dank und Anerkennung aus fur die treu geleisteten
Dien-te und wünschte ihnen weitere Jahre fruchtbringender
Arbeit zum YY ohle unserer Jugend Den Geehrten wurde
em von Kollege H Zurfluh "Niederwangen aufgeführtes
Ennnerungcblatt überreicht Ylit je zwei Schubert-Liedern
gesungen von Frl Yr Bolliger Yluri und am Klavier von
Kollege E Ruprecht, Zollikofen begleitet wurde die Feier
in schönster YY eise eröffnet und geschlossen

Hierauf orientierte un> Kollege A Kocher YY abern über
die neuen Lehrplane Diese werden er-t im Y erlaufe dieses
Sommers zur Aufgabe gelangen weshalb der Referent aus
naheliegenden Gründen auf die Erörterung v on Einzelheiten,
wie z B Aenderungen m der Stundenverteilung Aufbau und
Y erteilung der Stoffgebiete verzichten mu^te Fr wandte
«ich mehr grundsätzlichen Fragen zu Immerhin durften
wir vernehmen dass m der Biblischen Geschichte die parallele
Behandlung von altem und neuem Testament durch alle
Schuljahre hindurch vorgesehen i«t Auf Grund de-« Bundesgesetzes

von 1938 wonach das YIinde«talter zum Eintritt
in« Berufsleben auf 15 Jahre festgesetzt wurde «md im
vergangenen Jahre fur alle bernischen Kanton-«gebiete die
neunjährige Schulzeit und der obligatorische Hausw lrtschafts-
unterricht eingeführt worden So drängte «ich eine "Neugestaltung

der Lehrplane auf um «o mehr al-« die letzten unverbindlichen

Plane lang«;tens vergriffen «md Eine von der I rzie-
hungfdirektion eingesetzte neunghedrige Kommission die

aus allen Intere«senkrei«en unserer Berufskategorie
beschickt ist hat unter der Yütarbeit weiterer Kolleginnen und
Kol^gen au« dem deutschen Ranton*teil die neuen Plane
ausgearbeitet Sie werden der Lehrerschaft vorerst zum
Studium vorgelegt und er«t spater verbindlich erklart Sie
umfassen «amtliche Fächer und «md ^sie die jetzigen Plane
m zwei Teile geteilt Der obligatorische Teil enthalt die Ziel
und eine summarische Stoffangabe sowie allgemein verbindliche

Bemerkungen wogegen der zweite Teil unverbindlich
ist und eine ausführliche Zusammenstellung der Stoffgebiete
darstellt Hier findet der Lehrer gro«ste Bewegungsfreiheit
er «oll aber ja nicht alles behandeln sondern nur da« was
sich den eigenen Y erhaltniscen angepasst eignet Der Referent
eifcnunterte uns zu dieser Freiheit Sorge zu tragen und die

eingegangene Yrerpflichtung zur Aufstellung von Spezia I

planen getreulich zu halten
Anschliessend berichtete uns Herr Inspektor YY agner über

den Stand der Schriftfrage Die kommende neue Schrift ist
das h rgebnis eingehender Studien einer berni-dun Schrift-
kommission die ihrerseits m enger 1 uh'ungnahnu mit einer
schweizerischen Sehriftkommissioii zu einer I liujung
gelangen konnte und den Forderungen aus Handel- und
Industrie kreisen weitgehend Rechnung trigt Die nein Schrift
gilt fur die Primär- und Sekundar-chu'en und wird in die
Lehrplane aufgenommen Als wc-entlichste Ac nderungen
sind zu nennen Teilweise neue ^chnflformen — an Melle
der meisten Eckwendungen leichte Rundungen — Mhng-
legung der Schrift innerhalb des 2 bis 4 Schuljahres — m
den untern SchiPjahren geringerer YY ec hsel der m die neue
Schrift angepassten Schreibwerkzeuge Beide Referate wurden

mit grossem Interesse aufgenommen
Zum Sehluss sprach Kollege Bromiiiiiann dem abtretenden

Präsidenten Zwvgart fur «eine sichere und zielbewußte
Amtsführung namen« d^r Sektion den wohlverdienten Dank
aus -gg-

Sektion Seftigen des BLY. YY er sich am 16 Ylai in Riggi«-
berg im Saale des Primarschulhause« zur Hauptversammlung
einfand wurde gleich beim Beginn durch die Kollegen Stucki
Sinzig und Frfer mit rein und erstaunlich voll klingender
Streichmusik von Beethoven beschenkt Mochten es «ach

doch unsere Yliisiker zur lieben Gewohnheit werden lassen

jedes Beisammensein durch eine Gabe zu adeln Sic dürfen
fur die letzte und jede künftige des warmen Dankes der
Zuhörer versichert «em "Nach genu«sreichem Yerweilen im
Reiche des Schonen lie-s man sieh willig und geduldig unter
der gewohnt gewandten Leitung des Kollegen 1 lebi in die
nicht zu umgehende YY elt der Y eremsjeschafte fuhren hurte
Protokoll Jahresrechnung und Rückblick an wählte und
beriet über kommende laten alles m dankbaren Gefühlen
den tüchtigen und gev is«enhaiten Beamteten gegenüber,
um nachher erleichtert und voll Freude nut Herrn Prof h v-
mann m geliebte Sphären des Geistes zu steigen Lebendig
und geistv oll w le immer behandelte der tiefernste begeisterte
neue interessante YY ege suchende und nut reichem und
vielseitigem YY is-en ausgestattete Pad igoge m v ollig freier Rede
das Thema « Schule und «oziale trage» Lr erinnerte gleich
am Anfang an Pestalozzi der elie-e I rage zutiefst empfunden
und gut gewu«st hat. da«s geistige und «eelische Ycrwalir-
losung Hand in Hand mit äusserer gehen Das innere Yus-

einanderfallen angepackt zu haben ist «eme grandiose Tat
Seither ist mm bei der I o-uns des Probleme-» den YY eg der
Y eraus-erlichung gegangen und hat auf ihm Marv. bereits
uberwunden YY le geht man weiter9 YY ie entwirrt min das
erschreckende YYeltchaos9 Im Osten bietet «ich Sowjet-
Russland als Helfer an Es glaubt den Stein der YY eisen
gefunden zu haben Der russische Lmzelmeiisoli ist nur
mehr eine Schraube Sein Kind wird fur den Staat erzogen
Stalin ist allgemeingültig Auf der andern Seite verblutet
Frankreich an den Gegensätzen der radikalen Rechten und
der radikalen Linken Englands YY elt macht bröckelt ab

und im Hintergrunde steht machtig der YY irt-chaftsiniperia
lismus Amerikas YY ie rettet man die »wischen Osten und
YY esten unheilvoll gequetschte YY elt ' Das- fur Herrn Prof
Evmann die Losung der ungemein schweren und ernsten
Probleme vor allem eine Sache der Yleiischenbildung ist
und diese dadurch zu gewaltiger Bedeutung steigt war zu
erwarten Je und je wird der Mensch der Schopfer seiner
sozialen Y erhaltni«se bleiben und nur dem gut erzogenen
tüchtigen kann em befriedigendes YY erk gelingen YY ie aber
schafft der Erzieher die mnern Kräfte dazu9 Antwort
suchend anal} siert der Referent zunächst Grundbegriffe Er
fragt «ich wie Gemeinschaft entstehe und findet das-, sie
auf dem Austausch von I eistungen beruhe Moderne
Arbeitsteilung — wir folgen immer seinen Gedanken — ist
Abhängigkeit des einzelnen von allen und die Anerkennung
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dieser Tatsache bedeutet, dass der Einzelmen«ch sich \
erpflichtet fühlt. Leistungen an die Gemeinschaft zurückzusehen

und mit warmem, naturlichem Interesse das Tun der
andern zu verfolgen. Bei unserer Jugend ist im allgemeinen
leider ein Minimum an diesem erforderlichen Interesse
festzustellen. Eine erschreckend wichtige Rolle dagegen spielt der
Sport. AA ie schaffen wir Abhilfe? AA ie "veranlagen wir im
Kinde die gewünschten Kräfte? Man hat es durch Hineintragen

des Lebens in die Schule verbucht, doch ohne Erfolg.
Die rechte Hilfe bringt einzig Entw icklungsgemassheit aller
erzieherischen und unterrichtlichen Bestrebungen. Der
Seher Pestalozzi hat die Entwicklung des Kindes zum
Erwachsenen genial geschaut, i-t aber nie zu wissenschaftlicher
Formulierung gelangt. Es handelt sich darum, im Kinde
an die "vorhandenen Kräfte und nur an sie zu appellieren.
Dringend zu warnen ist vor allem vor zu früher Veranlassung
zu intellektueller Anstrengung, die jenes gewünschte wache
Interesse im Keime ertötet. Grosse Bedeutung hat neben
dem \\ as auch das \\ ie der Lebermittlung jeglichen Bildungsstoffes.

Das Kind steigt aus der Einheit in die Mannigfaltigkeit
und will darum immer vom Ganzen ausgehen z.B.

vom Satze zum Worte und er»t zum Buchstaben. Berechtigung

hat darum einzig das anaiv tische A erfahren. Das
svnthetische fuhrt zur menschlichen Atomistik, die das Individuum

zum blossen Bestandteil zusammenschrumpfen lasst und
damit die \ oraussetzungen schafft, die es Bewegungen wie
dem Nationalsozialismus und dem Kommunismus verfallen
lassen. Lnsere bedeutungsvolle Aufgabe besteht darin, in
rechter W ei»e Wohnstuben- und Schulstubenkraft zu
verwirklichen. Jene erreichen wir durch das gute Beispiel. Das
Kind will nachahmen; hüten wir uns also, irgend etwas zu
tun. das nicht nachahmenswert ware. Fur diese ist das Erlebnis

von Autorität erforderlich. Bis zum 18. Altersjahre
verlangt sie der Werdende, er will «ich am Erwachsenen
heranbilden. Aus Aufblick zu Autorität erwachst dereinst Sinn
fur Freiheit.

Herr Prof. Ev mann erntete starken Beifall. Dass er. vor
allem die Entwicklung«gemassheit der Erziehung betreffend,
da« Messer an der richtigen Stelle ansetzt, ist sicher keine
Frage mehr. Es gilt nun. wissenschaftlich zu erforschen,
was Pestalozzi intuitiv geschaut hat. und unser Erziehungswesen

den Ergebnissen gemäss zu reformieren.
Herrn Prof. Evmann. dem warmen Menschenfreunde, dem

W ecker und Sucher, sind wir herzlich dankbar, und nochmals
allen andern, die zum Gelingen und zur A erschonerung einer
reichen Tagung beigetragen haben. R. G.-R.

Versammlung der Sektion Emmental des BMV, am 23. Mai
1916 in Konolfingen. Die emmentalischen Sekundarlehrer
fanden sich zu einer gutbesuchten A ersammlung im neu reno-
v lerten Hotel Bahnhof in Konolfingen ein. Da das AA etter zum
angesagten Fruhlingsbummel nicht verlockte, wurden dafür
die A erhandlungen in angeregter Diskussion ausgedehnt.

Der Präsident gedachte zuerst des wenige Tage vorher
verstorbenen liehen und sehr geschätzten Kollegen A. Gilgien
aus AA ichtrach. zu dessen Ehren sich die ATersammlung
erhob. In seiner Begrussungsrede betonte Präsident Rothlis-
berger. Langnau, anknüpfend an das Friedens- und
Pestalozzijahr. unsere Erziehungsaufgabe, die nach dem Autori-
tatenfimmel der letzten Jahre deutlich wieder zu erkennen
sei: Ertüchtigung des Individuums und Glaube an den Alen-
schen.

Im anschliessenden geschäftlichen Teil wurden als
Delegierte der Sektion in den Alittellehrerv erein die Kollegen
Ka«er Langnau und Aeschlimann. AA orb gewählt. Zum
neuen A orort rucken die Sekundärschulen Signau (Präsident
Kollege Gfeller) und Oberdiessbach nach. Lnter «ATerschie-
denem» wurden viele Wunsche laut, die alle bezweckten,
den Kontakt der Kollegen enger zu gestalten und durch
gegenseitige Schulbesuche und regionale Fachkonferenzen u. a.
den L nterricht zu beleben und stets neu zu fordern. Ferner

nahm die A'ersammlung Stellung zu einem Presseartikel,
worin der Lehrerstand in herabwürdigendem Sinn aus andern
Berufen herausgehoben worden war. und besehlo«s einstimmig,
einen scharfen Protest an die betreffende Aufsichtskommission
zu richten. Vach einem ausgezeichnet bereiteten und freundlich

servierten Mittage«sen versammelten sich die Lehrer
erneut. ergänzt durch Kollegen der Lehrerv ereine Oberemmental

und Konolfingen. zu einem A ortrag. Das vorgesehene
Referat «Erkenntnis und Gestaltung von Charakteren»
(Historie und Dichtung) konnte leider nicht gehalten werden,
da der Referent, der bekannte Biograph Emil Ludwig aus
Ascona. im letzten Augenblick krankheitshalber abtelepho-
nieren musste. In äusserst verdankenswerter Bereitwilligkeit
fand sich in Herrn Dr. H. Schild. Gv mnasiallehrer aus Biel,
ein neuer Referent. Sein Thema lautete « Atomphv sik». Aach
einleitender Klarung des Begriffes Energie zeigte er den
interessierten Hörern den Aufbau und das W esen des Atoms.
Er ermöglichte es so auch dem Laien, einen Einblick zu
tun m diese geheimnisvolle und zugleich so bedrohliche und
gefurchtete Kleinwelt. Alle Hörer gewannen einen
nachhaltigen Eindruck von der ungeheuren Arbeit der AA is<-en-

schaft und schlössen sich gern dem W unsch des Referenten
an. der Gebt der Ordnung mochte doch über den der A er-
nichtung siegen. Es sei auch hier dem A ortragenden recht
herzlich fur seinen interessanten Beitrag am Gelingen
unserer A ersammlung gedankt. Nach abgeschlossener Diskussion.

an der sich erfreulicherw ebe auch Sprachlehrer beteiligten,

schloss der abtretende Präsident « Sitzung und Session»,
die in ungezwungenem Beisammensein nachher noch den

kameradschaftlich-fröhlichen Aufklang fand. W.

Sektion Trachselwald des BLV. Am 29. Mai fanden sich
rund 60 Mitglieder ein zu unserer diesjährigen Hauptv er-amm-
lung im Gasthaus W eier. Der geschäftliche Teil mit den
üblichen Traktanden war ziemlich rasch erledigt. Lnser
Präsident. Chr. Burri, in seinem Jahresbericht, und Herr
Apollom in seinen Ausfuhrungen über die Lehrerv ersicherungs-
kasse. sprachen über harte AA irklichkeiten des Lehrerberufes
zu uns. Der zweite Teil der Hauptv ersammlung war eine

w ohltuende Feier-tunde. Ein kleiner Chor und ein kleines
Streichorchester umrahmten die A'orlesung Herrn W erner
Gfellers. Der Chor sang zuerst zwei Lieder alter Aleister.
eines von H. Schein, das andere von Praetorius. Es war eine

Lust, diese frischen, beschwingten, freudigen Alelodien zu
boren. Das Streichorchester «pielte anschliessend die Suite
Nr. 1 in a-moll von G. Ph. Telemann. Der Chor sang nochmals

zwei Lieder alter Aleister. Nach diesen musikalischen
Darbietungen, kultiviert und begeistert vorgetragen, las uns
Herr Werner Gfeller aus dem ersten Tagebuch Simon Gfellers.
Dieses wurde 1905 angefangen, zu der Zeit, da Simon Gfeller

am «Heimisbach» arbeitete. Der A ortragende bezeichnet

es als geistiges Testament: «Der Dratti het drin mit ihm
salber gredt».

Simon Gfeller setzt sich in diesem Tagebuch mit Problemen
der Erziehung, mit der Einstellung des Lehrers zu seinem
Beruf auseinander. Einige Fragmente aus dem A ermachtnis
seien hier wiedergegeben:

« Gut sein und A'ertrauen pflanzen, das ist Lehrerberuf. »

« Selbstv ertrauen. Alenschenv ertrauen und A ertrauen in
den endlichen Sinn des Guten, das sind drei Hoffnungssterne
erster Grösse, die jedem Alenschen den Lebensweg erleuchten
sollten. »

«Des Lehrers wahrer Reichtum liegt im Geben. Je mehr
du alle Tage gibst desto reicher bist du.»

« Reich der Lehrer, dem sein Beruf Herzenssache ist. W er
erschauernd in aufglänzende, v erlangende Kinderaugen
blicken darf, ist der nicht reich! »

« Eine Kindersonne sein, je hoher am Himmel sie steigt,
desto fühlbarer die W arme. »

« Alethodik. Pädagogik und Psv chologie musste man eigentlich

bei einer guten Alutter studieren. Die haben die-e
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Kun«te im Griff wie da« Salzen einer Suppe Lnd woher
schöpfen «ie9 Aus dem um erregbaren Born heiligreiner
opferwilliger Liebe Da« i«t der langge«uchte Grundton auf
den alle Kinderherzen abgestimmt zu «ein pflegen In«tinhti\
ohne jegliche Leberlegung findet sie immer dem Kinde gegenüber

den richtigen Ausdruck, \ergro-»ert \ erklemert je
nachdem es fur das V erstandni- de« Kindes pa««end erscheint
So lehrt die Mutter und ubertragt unbewusst auf das Kind
auch ihre ganze W eltan-chauung und W ert«chatzung der
Dinge und das Kind merkt gar nicht das«; es lernt »

« Das Kind ist am Scharmen bei seinen Eltern es «oll
auch in der Schulstube am Scharmen sein »

«Der Lehrer muss immer wieder zurück zur einzigen
Quelle, die rein und urfrisch «prudelt zur Kindesnatur die
Lebensluft der kindlichen Seele zu ergrunden «uchen »

« Stets den Gei«t «onntaglich anziehen 'Sie der Macht der
Gewohnheit unterliegen Mit Sonntagsgedanken im Herzen
über die Schwelle »

« Ein Lehrer und Meister der Schule zu «ein ist der «chwer-
«te, aber auch der adeligste Beruf Moses. Christus Paulus
Luther Goethe Schiller wa« waren sie anderes ab Lehrer
Dichter Denker Maler Musiker \\ a« sind sie alle anderes
als Lehrer des Guten W ahren Schonen Steine zu meis-eln
Farben aufzutragen Tone zu meistern «ollte da« edler sein
als lebendige Seelen zu bilden und zu \ eredeln9 »

Es sind Gedanken die wir gerne in der Stille noch besser
erfa«sen lernen mochten W ir hoffen de«halb aufrichtig und
freudig. Simon Gfeller« wertvolle Tagebucher bald im Druck
lesen zu können

Mir horten anschliessend einige Lieder \on Schubert,
\orgetragen \on Kollege F Friedli Der Chor «ang «Der
Gondelfahrer» \on Schubert Zum Schluss «pielte das
Streichorchester « Les petits riens » \on W A. Mozart W ir glaubten
uns an einen Fur«tenhof \ ersetzt — Sanger und Musiker
\ erdienen den herzlichsten Dank \on uns allen Sie machten
die sehon«ten Tone in uns klingen

Wer genug Geduld hatte aufs nächste Zugli zu warten
oder es «einem Rad vergönnte noch ein wenig zu \ertropfen
und dem Regen semen Lauf lies« blieb noch ein \\ eilchen
«itzen H L

Verschiedenes
Freunde schweizerischer \ olksbildungsheime. Bei Dr Fritz

ITartenueiler und den « Freunden schueizerischer J olk>>bildun%s-
heime » auf dem Herzberg ob Aarau Wie zu erwarten war.
v ermochte die Jahre«\ ersammlung der « Freunde » am Sanistag

Sonntag den 4 5 Mai eine grosse Teilnehmerzahl
anzuziehen über 100 was zwar im Hinblick auf die Gesamtzahl
der Mitglieder immer noch ein kleine« Häufchen ist' Schon
der Aufstieg im Maiengrun bildete einen erlesenen Aatur-
genuss und dazu kam das Zusammenleben mit heben
Mensehen fur ein paar Stunden' Freilich zum Faulenzen blieb
wirklich keine Zeit, denn kaum war man oben «o begannen
«chon die Verhandlungen de« erweiterten Vorstandes zu
Bericht und Antrag an die Haupt\ersammlung \om Sonntag-
vormittag — Der Samstagabend aber war der allgemeinen
Ausspräche über die Erwachsenenbildung im Sinne Fritz
W artenweilers gewidmet und rief einer lebhaften Diskus-ion
Die Jahresversammlung vom Sonntagvormittag wurde präsidiert

von Dr. Werner Ammann Zurich der nun seit 11 Jahren
die I eitung der «Freunde» innehat Sem Jahresbericht eröffnete

wie stets weite Horizonte auf die politische Lage der
Melt und unseres Landes im besondern Der Hausverwalter
Edi I\oser berichtete ul er die Verwendung des Herzberg-
heims im verflo««enen Jahre Es diente vorerst der Aufnahme
von Flüchtlingen als V orbereitungs«chule junger judischer
Pala&tmaruckw anderer hauptsächlich Leute aus dem
Konzentrationslager Buchenwalde, die dort auf der herrlichen
Jurahohe zum ersten Male wieder in Freiheit aufatmen und
«ich ihrer Menschenwürde bewusst werden durften Dann v om

Dezember bis Vlarz der eigentlichen Bildungsarbeit m
verschiedenen Kurswochen wovon besonders die über Pestalozzis
Leben und Werk. die Bauern- und Industrieuoche die Russ-
landuoche sehr erwähnenswert sind Em Gewerbelehrer aus
Baselland hatte den guten Einfall mit einer semer Klassen
die Ferien auf dem Herzberg zu verbringen' « Wach - na' » —
Gegenwartig beherbergt das Heim auch wieder zehn Jugendliche

Itider viel zu wenig im Hinblick auf s^me < igeritliche
Bestimmung' — Eine grossere Schenkung von mehreren
tausend Franken wurde «ogar bauliche Veränderungen und
Verbesserungen des Heims erlauben, doch soll diese
Angelegenheit nicht überstürzt sondern vom Yrbeitsaiisschuss
weitergepruft v\erden Ebenso steht zur Diskussion die Herausgabe

einer V ierteljahre«zeitschnft ab Zugabe zu eleu monatlichen

Blattchen
Am Sonntagnachmittag zeichnete Fm*t Fraut^chi vom

Turbach in begeisternder Art das geschichtlu he Bild der Yrbcit
der « Freunde» auf dem "Nusbaum und dann auf dem Herzberg

von 1925 an die fortschreitende gunstige Entwicklung
bis zum Kriegsausbruch —. dann den iahen Stillstand
bedingt durch die V erhaltnisse M le gut waren z B immer die
Heimatwochen besucht wie wertvoll che dort empfangenen
Anregungen zu Selb«tbildung und Selb«terziehungr Wer
dachte nicht fast mit einer Yrt Heimweh etwa an die Turbach-
wochen im heimeligen Schulhau«*Jien zurück an ihr fröhliches
Gemeinschaftsleben' Heute «teht aber auch die Art v on V olk«-
bildung an einem M endepunkt und mu«« neue M ege suchen
An Hand einer Anzahl praktischer Thesen suchte Ernst
Frautschi diese neuen M ege zu zeichnen und dazu anzuregtn
Dr Fritz W artenweiler gab einige Ergänzungen und sprach
über die bisherigen V ersuche die V erbmdungen mit den V olks-
hochschulen Danemarks und Hollands wieder aufzunehmen
Bereits seien «le so weit gediehen das» nächstens eine Anzahl
holländischer V olkshochschullehrer zu uns einreisen und auf
dem Herzberg Quartier beziehen werde Man hofft das* «ich
mehrere Familien von «Freunden» bereit erklären werden
die Hollander fur etwa 11 Tage zu «ich ab Gaste einzuladen
Solche Verbindungen «md immer «ehr wertvoll und e- hat
sich gezeigt dasS gerade vom Yusland her der \nsto*s kommen

kann zu einer neuen fruchtbaren Gestaltung der
Erwachsenenbildung Die Danen sind noch eher abwartend
Sie mochten lieber zuerst ihren Fritz wieder einmal bei sich
sehen' Gg

Hauswirtsehafthche» Bddung«wesen im Berner Oberland.
Die Kommission fur die hausw lrtschaftlichen W anderkur-e
der Oberlandischen V olkswirtschaftskamnier trat kürzlich m
Spiez zu einer Sitzung zusammen Dem Bericht der
Präsidentin Frau Dr Baumgartner i»t zu entnehmen da~s mi
M inter 1945 16 sieben Wanderkurse fur Erwachsene mit
882 l ntemchtsstunden in Heimeiischwand, Lauenen bei
G«taad Oev-Diemtigen Oberwil i S Veschi Kmdergruiid
und Frutigen zur Durchfuhrung kamen Yb sehr wertvoll
hat sich die hausw irtschaftliche Ausbildung auch fur
Arbeiterinnen m Industriebetrieben erwiesen Der obligatorische
Hauswirtschaft«unterricht fur Schulmadihen wurde in Buchen
fur die Gemeinden Homberg Horrenbach-Buchen und Teut-
fenthal m Heirnen«chwand fur die Gemeinden Buchholterberg

und M achseldorn m Lauenen bei G«taad m beltwald
und in Gadmen übernommen wobei die transportablen
Kucheneinrichtungen gute Dienste leisteten Im nächsten
Winter werden «ich fünf weitere Schulgememden an«chlie«sen
Die Kurse «tanden unter der bewahrten Leitung der Haiis-
wirtschaftslehrennnen hrl Amstutz Tannler und Vlaetzcner
und waren von 89 Frauen und Töchtern und 58 Schulmad-
chen besucht Aeb«t diesen Ausbildungskursen fanden im
Berner Oberland 33 Aah- und Flickkurse und 18 kurzfristige
Demonstrationskurse über verschiedene Themen mit 511 und
458 Teilnehmerinnen statt Der Tätigkeitsbericht und die

von der Sekretärin Frl Zw allien abgelegte Jahre-rechnung
wurden einstimmig genehmigt Verschiedene Anregungen der
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Kommissionsmitglieder wurden entgegengenommen. Die
hauswirtsehaftlichen Kurse, die im Dienste der V olkswohl-
fahrt stehen, werden im Laufe des Jahres wieder zur
Ausschreibung gelangen.

Berner "Wanderwege. orgängig der Generalversammlung
der Berner Wanderwege im Saal des Hotels Bristol hielt Herr
Dr. Senger. Vizepräsident der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft
für Wanderwege Zürich, einen Vortrag über « TT anderwege
in der Schweiz ». die er mit prächtigen, sorgfältig ausgewählten
farbigen Lichtbildern veranschaulichte. Einmal mehr wurde
den anwesenden Mitgliedern der Berner V anderwege und
den vielen Freunden offenbar, welche Mannigfaltigkeit und
Schönheit unser Land dem in der Stille der Aatur suchenden

zu bieten vermag.
Die anschliessende Generalversammlung bot Einblick in

das starke TS achsen der Mitgliederzahl im verflossenen Jahre
und in die kräftig vorwärts schreitende Arbeit, die zur Hauptsache

im Wiederbeginn der Markierung der Wanderwege zur
Entlastung der Autostrassen. in der plantnässigen Bearbeitung
der Routennetze des Kantons und im Beginn der Herausgabe
der Berner Wanderbücher hervortritt. Das Jahr 1946 dürfte
den Abschluss der Markierung der durchgehenden, grossen
Schweizer TT anderwege bringen.

Berner Wanderwege. Aachstehend verzeichnete TT anderwege

sind durchgehend neu markiert und können empfohlen
werden:
1. Bem-Dentenberg-Boll-L tzigen. Abwechslungsreiche

Halbtageswanderung über die aussichtsreiche Höhe des Denten-
berges. Hinfahrt : Mit Trolleybus Ar. 8 zum Bärengraben.
Rückfahrt: Mit der TT orb-Bahn nach Kornhausplatz.
Marschzeit: 2 V Stunden.

2. Boll-L tzigen-W'egessen-Lützelflüh-Goldbach. Schöne
Wanderung auf der alten historischen Postroute über den
aussichtsreichen Höhenzug des W egessen vom Worblental ins
Emmental. Hinfahrt: Mit der W orb-Bahn nach Station
Boll-L tzigen. Rückfahrt: Ton Lützelflüh-Goldbach über
Burgdorf. Marschzeit: 3 Stunden.

3. Lützelflüh - Goldbach - Egg- Sumisicald. Vom Gotthelfdorf
über die aussichtsreiche Höhe der Egg nach Sumiswald.
Sehr angenehme Aachmittagswanderung. Hinfahrt: Aach
Lützelflüh-Goldbach über Burgdorf. Rückfahrt: Ab Sumiswald

über Ramsei-Burgdorf. Marschzeit: 1 12 Stunden.
Alle drei Routen sind Teilstücke der grossen,

durchgehenden schweizerischen Mittellandroute. Die Wanderung
kann von Bern bis Sumiswald auch als Tageswanderung mit
7 Stunden Marschzeit ausgeführt werden.

Genaue Routenbeschreibungen der beiden ersten W ande-

rungen mit Karten und Profilen finden Sie im Berner W anderbuch

I. Route 2 und 3.

Buchbesprechungen
Dr. F. T. Wahlen. Das schweizerische Anbauwerk. Aeujahrs-

blatt der naturforschenden Gesellschaft in Zürich. 87 S.

Fr. 7. 50. Gebr. Fretz. Zürich.
Keiner w äre mehr berufen, diesen L eberblick über T oraus-

setzungen. Planung und Durchführung des Mehranbaues zu
verfassen, als der Schöpfer des Anbauwerkes selber. Die
Schrift vermittelt einen hochinteressanten Einblick in die
« Generalstabsarbeit» unserer wirtschaftlichen Landesverteidigung.

Aachdem an einzelnen Beispielen die Grundlage
des Anbauplanes. der Produktionskataster, die
leistungsökonomischen und biologischen Erwägungen erläutert wurden,
verfolgen wir mit Spannung die Durchführung des Planes.
Aoch einmal erstehen vor uns die unheilvollen Tage des
Sommers 1940. Aus der gedrückten, düsteren Stimmung
rüttelte Dr. W ahlen uns auf zur Arbeit am Anbauwerk. Es
muss für die führenden Männer damals ein überraschendes
und beglückendes Erlebnis gewesen sein, zu sehen, mit
welcher seltenen Einmütigkeit und Begeisterung das ganze

Schweizervolk sich an die Arbeit machte. Aicht umsonst
weist der Verfasser immer wieder auf den geistigen Gewinn
des Anbauwerkes hin. Was besonders vom Bauernstand
gefordert wurde, übersteigt alles, was normalerweise als
zumutbar und möglich betrachtet wurde. Dabei ist hervorzuheben.

dass die Zwangsvorschriften nur für eine kleine Minderheit

von Lneinsichtigen und Renitenten angewendet werden
mussten.

Aber mit der Begeisterung allein ist es nicht getan. Die
wirtschaftlichen T oraussetzungen mussten geschaffen werden,
um dem W erk die gewünschte Aachhaltigkeit zu geben. Die
Preispolitik, eine weitsichtige Planung und die Bereitstellung
von Arbeits- und Zugkräften. Sämereien und Hilfsstoffen
waren die Voraussetzungen für das Gelingen des W erkes.

In einem besondern Abschnitt werden die Leistungen des

Industriepflanzwerkes und der Kleinpflanzer dargestellt. Die
letzten Kapitel sind dem ausserordentlichen Meliorationsprogramm

und dem Ergebnis des Anbauwerkes gewidmet.
Tabellen, Bilder und Karten veranschaulichen und ergänzen
den Text.

Aeben den hochinteressanten landwirtschaftstechnischen
Ausführungen ist es besonders der Geist einer aufbauenden,
gemein-eidgenössischen Tat. der bei der Lektüre des Buches
wieder lebendig wird und dem W erk einen dauernden W ert
sichert. E. Wahli

Hermann Wahlen. Aus der Gründungszeit der landwirtschaftliehen

Forbildungsschulen. Gedanken und Anregungen zum
Ausbau der landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen. Verlag

W'irz & Cie.. Aarau.
Mit diesen zwei Beiträgen befruchtet der Verfasser in

wirkungsvoller Art die (nicht zuletzt durch seine eigenen
Publikationen) neu in Fluss gekommene Aussprache über das
landwirtschaftliche Bildungswesen. Sie beschlagen ein wichtiges

Teilgebiet, die landwirtschaftliche Fortbildungsschule.
Wie diese Fachschule, vor allem dank der klugen und
unermüdlichen Arbeit des Theologen und Volkswirtschafters
Rudolf Schatzmann (1822—1886). sich mühsam entwickelte,
bis die Rekrutenprüfung alten Stils ihr um 1875 herum den
Lebensatem nahm, das wird im ersten, geschichtlichen Teil
der Schrift eingehend dargelegt. Die zweite, in die Zukunft
weisende Arbeit beansprucht naturgemäss besonderes Interesse.

Hermann Wahlen erhofft von der vermehrten Ein- und
Mitwirkung des Bundes eine fühlbare Förderung der im
20. Jahrhundert wiedererstandenen landwirtschaftlichen
Fortbildungsschule. Es schwebt ihm ein ähnlicher W eg vor. wie
ihn die ältere Schwester, die gewerbliche Fortbildungsschule,
bereits mit Erfolg gegangen ist. Aeben den vielgestaltigen
Fragen der Gesetzgebung, der Organisation, der Lehrerbildung

usw. kommen in seinen « Gedanken und Anregungen »

auch die unterrichtlichen und erzieherischen Probleme nicht
zu kurz. Sätze wie die folgenden hebt man gerne heraus:
« TVir sehen ob dem Moloch der technischen Rationalisierung,
die namentlich auch die Fachschulen zu verschlingen droht,
das rein Menschliche im Leben nicht mehr. TT ir haben der
Technik unsere Ideale geopfert. Lnsere reifere Jugend geht
darum nicht zuletzt an dem Mangel an Idealen zugrunde.
Hier gilt es den Kurs zu wechseln ...»

Der Verlag hat der anregenden Schrift von Schulinspektor
Wahlen einen Vortrag über « Bäuerliche Berufslehre und
landwirtschaftliche Fortbildungsschulen» von Aationalrat H.
Gfeller (Oppligen) beigegeben. Auch diese Arbeit eines mit
der Praxis des landwirtschaftlichen L nterrichts vertrauten
Schul- und Volksmannes verdient die Beachtung der Lehrerschaft

und der zuständigen Behörden. Hans Sommer

Hans Stähli. Der Ackerbau im Kanton Bern. Lnsere Scholle
in Vergangenheit und Gegenwart. 371 Seiten, reich
illustriert. mit zwei Kartenbeilagen. Preis Fr. 12.—.
Verbandsdruckerei A.-G., Bern.
Der bernische Landwirtschaftsdirektor, Regierungsrat

H. Stähli. legt uns damit ein in seiner Art einzig dastehendes
kulturgeschichtliches Werk vor. das ursprünglich aus einem
praktischen Bedürfnis der letzten Jahre, die an den bernischen
Ackerbau höchste Anforderungen gestellt haben,
herausgewachsen ist. « Die ungleichen Produktionsbedingungen in
den verschiedenen Landesteilen des Kantons Bern gaben
Veranlassung. den Stand und die Ausdehnungsmöglichkeiten des
Ackerbaues auch im Rahmen der Amtsbezirke und der
Gemeinden zu untersuchen.» (Vorwort. S.V.)
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Dieses I nterfangen allein hätte schon eine verdankenswerte

Bereicherung der Darstellung des bernischen Ackerbaues

bedeutet. Aber in der Folge ist die Arbeit über diesen
ursprünglich gespannten Rahmen beträchtlich hinausgewachsen

und hat sich durch die Einbeziehung der geschichtlichen

Entw icklung zu einer bedeutungsvollen Kulturgeschichte
des bernischen Ackerbaues ausgeweitet. Dem Verfasser
kommt das schöne Verdienst zu. im ersten Teil seines \\ erkes
erstmals einen wertvollen, durch eine Fülle von Quellenmaterial

belegten Längsschnitt der allgemeinen und insonderheit

der bernischen Geschichte des Ackerbaus herausgearbeitet
zu haben.

Im zweiten Teil ist ein umfangreiches statistisches Material,
das bis dahin nur schwer oder überhaupt nicht zugänglich war.
zu einer nach Landesteilen und Amtsbezirken geordneten
Gesamtseliau unseres Ackerbaues verarbeitet worden. Der
weitschichtige Stoff ist übersichtlich gestaltet und leicht
fasslich dargestellt, so dass sich das W erk nicht nur an Fachleute.

sondern ebenso sehr an die am Ackerbau unmittelbar
Beteiligten richtet. Zahlreiche vorzügliche Büder,
Zeichnungen und graphische Darstellungen, sowie zwei beigelegte
Karten über den Anbau der einzelnen Gemeinden und die
Kulturregionen des Kantons Bern ergänzen und
veranschaulichen das geschriebene W ort. In ihrer Gesamtheit ist
die Arbeit eine unerschöpfliche Fundgrube für jeden, der sich
mit dem Ackerbau praktisch und theoretisch zu befassen hat.

Für die Schule, namentlich für den LTnterricht in Heimatkunde.

Geschichte. Geographie und Naturkunde ist das
Werk ein unentbehrliches Hilfsmittel. Der Lehrer der \ olks-
schule. der landwirtschaftlichen Schule und der Fortbildungsschule

wird mit "\ orteil zu der wertvollen Neuerscheinung
greifen und sie seinem Unterricht dienstbar machen.

Hermann Wahlen

Dr. R. Boehringer. Zur Versorgungslage des europäischen
Kontinents im Herbst 1945. 72 Seiten. Rascher. Zürich.
Es ist unmöglich, sich über die Versorgungslage Europas

ein genaues Bild zu machen. \ on grossen Gebieten sind gar
keine N achrichten zu erhalten, auch wechseln die Verhältnisse
von Tag zu Tag.

Der \ erfasser versucht, auf Grund der Vorkriegszahlen
das heutige Produktionsdefizit zu schätzen. Zum Rückgang
der Produktion in Industrie und Landwirtschaft kommt die
Zerrüttung des A erkehrswesens. die einer raschen Erholung
fast unüberwindliche Hindernisse in den W eg legt.

Im zweiten Teil des Buches entwirft Boehringer kurze,
sachliche und mit vielen Zahlen belegte Zustandsschilde-
rungen der einzelnen Länder. Das Grauen erfasste einen ob
dieser Statistik menschlichen V ahnsinnes. In Russland
sollen z. B. 1750 Städte zerstört und 25 Millionen Menschen
obdachlos sein; Frankfurt a. 0. habe noch 15 Milchkühe; in
manchen Kinderheimen in Bayern sei die Kleidernot so gross,
dass die Kinder die vorhandenen Kleider abwechselnd tragen.

Aber nicht nur an Nahrung. Kleidung und Obdach fehlt
es. Marschau allein braucht z. B. 11 000 Beinprothesen; für
ein Kunstbein zahlt man dort 600 Pfund Sterling

Furchtbar ist überall die Not der Kinder. In Griechenland
gibt es über 30 000 Waisen. In Wittenberg starben im Juni
59 Säuglinge, sämtliche mit aufgetriebenem Leib und dürren
Aermchen.

Besonders eingehend befasst sich das Buch mit der Not
in Deutschland. Die Ausführungen münden aus in eine
dringende Bitte um Hilfe, besonders für die Kinder (denn
Säuglinge haben keine ^ ergangenheit. und sie gehören keiner
Partei an).

V er sich nach Kriegsende über die Rückkehr normaler
Zustände trügerische Hoffnungen machte, wird durch Boeh-
ringers Schrift in eine grauenhafte Wirklichkeit zxirückversetzt.

E. Wahli

August Günthart. Einführung in die Vererbungslehre, Sammlung
Dalp Band 7. V erlag A. Francke, Bern. Fr. 8. 60 inkl. V ust.
Das Buch ist in mehr als einer Hinsicht sehr zu begrüssen;

Die meisten Lehrbüchr der Vererbungslehre sind heute kaum
mehr erhältlich, weil in ausländischen \ erlagen erschienen.
Die \ ererbungsforschung verzeichnete auch in den letzten
Jahren bedeutende Fortschritte, so dass ein neues, kritisch
eingestelltes W erk einem Bedürfnis entspricht. Es ist daher
dem Verfasser und dem Verlag zu danken für diese Einführung

in die Vererbungslehre, die unseres V i-sens das einzige
schweizerische W erk dieser Art ist.

Zum Verständnis der Erbgänge sind Kenntnisse über Bau
und Vermehrung der Lebewesen notwendig. Dich in diese
Kenntnisse muss der Leser eingeführt werden. Das ist keine
leichte Aufgabe für einen Verfasser, und es ist -omit in erster
Linie ein pädagogisch-methodisches Problem, eine solche
Einführung zu schreiben. Dr. Günthart ist sich dessen bewusst.
Am Aufbau und an der ganzen Darstellung erkennt man
den erfahrenen Pädagogen —, aber auch den -trengcn
Pädagogen. der seinem Leser schwere Kost vorsetzt. Das Buch
will gründlich studiert sein.

Zuerst wird gezeigt, wie sich die T. rnwelt^einflü-«e auf die
Lebewesen auswirken und wie die Modifikationen erfas-t
werden können. Mit den Grundlagen der Algebra vermag
man den Darstellungen leicht zu folgen. Dann kommt die
Einführung in die Gesetzmässigkeiten des Erbseschehen«,
wobei die Erbfaktoren, die Gene, zunächst nur als Potenzen
dargestellt werden, welche durch die Geschlechtszellen
übertragen werden. Erst nachdem im folgenden Kapitel das V esen
der Chromosomen erläutert ist, geht der Verfasser im 4.

Kapitel zur Synthese über und zeigt die Chromosomen als Träger
der Gene. Gerne sieht man auch die Zusammenfassung am
Schluss des 4. Kapitels. \\ eitere Kapitel behandeln den
Genaustausch, die Vererbung des Geschlechts, die \S irkung
verschiedener Gene aufeinander und im letzten Kapitel die
Veränderung des Erbgutes, die Mutation. Zum Scliluss folgen
Hinweise auf den heutigen Stand der Abstammungslehre.

Auf die Frage, wie ein Gen wirkt, wie es vom Gen zum
Merkmal kommt, erhalten wir leider keine Auskunft. Die
interessanten Versuche von Kühn an der Mehlmotte können
vielleicht in die 2. Auflage aufgenommen werden? Ebenso
verdiente es der grosse Forscher T. H. Morgan im Zusammenhang

mit der Genlokalisation genannt zu werden. L nd noch
eine kritische Bemerkung sei ge-tattet: Die männlichen
Gameten werden immer Spermatozoiden genannt. L nseres.
W issens ist dieser Ausdruck nur im Pflanzenreich gebräuchlich.

Der allgemeine Ausdruck Gameten (hier also männliche
Gameten) scheint uns günstiger.

Die vielen, sehr anschaulichen Abbildungen zeigen, wie
der textliche Aufbau, die grosse Erfahrung des \ erfassers.

Das wertvolle und empfehlenswerte Buch legt man gerne
neben den 1. Band der Sammlung Dalp. neben Schrödingers
« V as ist Leben?» auf seinen Arbeitstisch.

II. Burgdorf

Dr. Hans Reinhard. Einführung in die Chemie. Herausgegeben

vom Schweiz. Landwirtschaftslehrer-Verband. 1.Auf¬
lage, 1945. Verlag Wirz & Cie.. Aarau. Preise: gebunden
Fr. 5. 29, für Schulen ab 10 Ex. Fr. 4. 55.

In dieser neuen « Einfiihrung in die Chemie » wurde
besonderen W ert darauf gelegt, den Schüler nicht einseitig mit
W issenskram zu belasten, sondern die Zusammenhänge
zwischen Wissenschaft und täglichem Leben herzustellen,
was heute bei der intensiven Boden- und Produktionsnutzung
von grosser Wichtigkeit ist.

Seinem Zweck entsprechend, als Lehrbuch für
landwirtschaftliche Schulen zu dienen, erfahren darin denn auch die
landwirtschaftlichen Verhältnisse (Düngung.
Schädlingsbekämpfung usw.) besondere Beachtung. Durch
ausserordentliche Klarheit des Aufbaus und der Darstellung liinter-
lässt die Arbeit einen sehr angenehmen Eindruck. Das
Verständnis für die chemischen \ orgänge wird auch dadurch
sehr erleichtert, dass nicht nur die Bruttoformeln, sondern
stets auch die anschaulichen Strukturformeln \erwendung
finden. Demgegenüber bedeuten die verhältnismässig wenig
zahlreichen Schaubilder und Darstellungen von Figuren und
Experimenten eher einen Vorteil, da dadurch der Lernende
vor Ueberlastung und Verwirrung bewahrt wird.

Das komplizierte Gebiet der organischen Chemie wird
ebenfalls gestreift, und es wurde nicht unterlassen, auch die
neuesten Beobachtungen und Entdeckungen (wie z. B. auf
dem Gebiete der Fermente. Hormone und Vitamine) zu
erwähnen.

Das Lehrmittel wird nicht nur im landwirtschaftlichen
l nterricht, sondern auch im Chemieunterricht der
Mittelschulen. Seminarien und Handelsschulen sehr gut \ erwendet
werden können. Infolge seiner leichtfasslichen Dar-tellung
eignet es sieh aber auch vor allem zum Selbststudium. H. Joss
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EN SOUVENIR DU CONGRES DE UA S. P. R.

« Chanson fantaisie ».

1. Ce fut a Delemont.
Sur la terre bernoise,
Pres de la franc-comtoise.
En congres de bon ton.
Ce fut ä Delemont.

2. Dejä le cinq juillet.
Des delegues en nombre
2s'ont pas eu penr de Vombre
Pour tout bien mettre au net.
Dejä le cinq juillet.

3. Le six fut le grand jour.
De partout on arrive.
^Messieurs lents. Dames vives.
Dans leurs plus beaux atours.
Le six fut le grand jour.

4. Faut d'abord se loger.
Vorbourg. Central. Cigogne.
On court et Von se cogne.
Avant de commencer,
Faut d'abord se loger.

5. Ensuite. ä VApollo.
T ont tous les congressistes.
Aux debats. ils assistent.
Sous Vceil vif de JL NOD.
Ensuite ä VApollo.

6 Dans les divers banquets.
Chacun trouve sa place.
Bon menu, discours, glace.
Et des chants. Fest parfait!
Dans les divers banquets.

ä Delemont. du 5 au 7 juillet 1946

7. Dans second rendez-vous.
Jlusique et conferences.
L"on ecoute en silence.
Tout est de si bon goüt,
Dans second rendez-vous.

8. Le soir. Fest encor mieux.
Le «Grand flirt» nous passionne.
Les amoureux frissonnent.
Vraiment. Fest merveilleux!
Le soir, Fest encore mieux.

9. A VHotel du Soleil,
Le grand jour se termine.
On danse, on rit. badine
Jusqu'au premier soleil!.
A VHotel du Soleil.

10. Le dimanche matin.
II pleut de fines gouttes.
2Iais sans qu'on les redoute.
On part avec entrain,
Le dimanche matin.

11. A Varret des Rangiers.
Tous en chceur. sous la pluie,
On chante la patrie,
On pense aux vieux troupiers.
A Varrel des Rangiers.

12. En groupe ä Porrentruy
T isite St-Lrsanne.
CVest bien loin de Lausanne.
La course en vaut le prix.
En groupe ä Porrentruy.

Air: La Mi-ete de Tave^annaz.

13. D'autres sur Montfaucon,
En passant la Corniche.
De beaux endroits denichent,
Mais brouillards sur les monts.
D'autres sur Montfaucon.

11. Eest Vheure du depart.
II faut que Von se quitte.
Des cceurs emus palpitent.
Du train, derniers regards!...
C'esf Vheure du depart.

15. Chers amis Jurassiens.
Si cordiaux. si modestes.
Bons souvenirs nous restent.
Tout etait bien, tres bien.
Chers amis Jurassiens.

16. Vive la SPR.
Et ses sections unies,
Vivant en harmonie.
Sans se donner des airs.
T'ive la SPR!

17. Et vive Delemont!
Merci. mes chers Collegues!
CVest ä vous que je legue
Ces rimes en chanson.
Et vive Delemont!.

Goumoens-la-T ille. le 10 juillet 1946.

Ln congressistophile: H. Peitrequin.

Assemblee des delegues et assemblee an-
nuelle de la Societe suisse des Instituteurs

C'est ä Bale qu'ont eu lieu, les 6 et 7 juillet ecoules,
l'assemblee des delegues et l'assemblee generale de la
Societe suisse des Instituteurs. A la premiere de ces

reunions, qui comptait pres de 150 participants, la
SIB fut representee par une quarantaine de delegues.
L assemblee eut lieu ä l'Hotel de ^ ille, dans la magni-
fique salle du Grand Conseil; eile fut presidee par
M. H. Egg, de Zurich, president de la SSI. Les souhaits
de bienvenue furent prononces par M. ^ Kilchherr,
president de la Societe des instituteurs bälois. qui re-
leva que son association peut celebrer en 1916 le cen-
tieme anniversaire de sa fondation. M. Kilchherr s ex-
prima ensuite sur l'insuffisance qualitative et quantitative

constatee dans le recrutement des instituteurs;
il en voit la cause essentielle dans les traitements in-
suffisants.

Le president central Egg. apres avoir presente le
salut de la SSI aux invites et aux hotes, s exprima
sur Yeducation pour une humanite meilleure; l'exemple
de la jeunesse hitlerienne a demontre, dit-il. ou peut
conduire une education dans laquelle il est fait
abstraction de Lhumanite.

Apres liquidation des tractanda administratifs, 1

assemblee approuva ä Funanimite la resolution suivante:
« L'assemblee des delegues de la Societe suisse des

Instituteurs considere que les traitements de tous les
salaries, que ceux-ci soient au service de l'Etat ou
des communes, doivent etre adaptes immediatement au

rencherissement. comme la chose a ete realisee pour
d'autres groupements. Elle considere que les lignes
directrices relatives ä la politique des traitements,
etablies par la Communaute nationale pour la defense

economique et les associations du personnel des

administrations publiques. doivent servir de normes pour
determiner aussi les traitements du corps enseignant.
Dans plusieurs cantons et communes, les traitements
des instituteurs ainsi que les rentes des retraites etaient

trop faibles dejä en 1939. et n'etaient pas en rapport
avec Fimportance d'une profession si pleine de respon-
sabilite; cette constatation doit etre prise en consideration

dans la reorganisation des traitements et 1

elevation des allocations.»
Dans le cadre des actions d'entr'aide entreprises

par la SSI, celle-ci a realise, entre autres, le sejour
en Suisse de collegues hollandais eprouves par les

privations. Une collecte de materiel scolaire a ete orga-
nisee pour venir en aide au Luxembourg si eprouve
par la guerre. A des appels de detresse venus d Au-
triche et de Hongrie, auxquels la SSI eüt desire re-
pondre par l'intermediaire du Don suisse et de la

Croix-Rouge, il n'a malheureusement — pour des raisons
de principes — pas pu etre donne suite. M. H. Balmer,
de la SIB, a presente ä l'assemblee une demande ema-
nant du general franijais Schmidlin, charge de 1 en-

seignement dans la zone de 1 Allemagne occupee par
la France, tendant ä faire admettre dans des ecoles

normales de notre pavs des jeunes instituteurs et
institutrices et des eleves d'ecoles normales

d'Allemagne, afin de les « democratiser»! La plupart de
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nos ecoles normales ont dejä donne leur assentiment
ä cette proposition. Le Don national suisse est
dispose ä appuyer le sejour dans notre pays de 12 insti-
tuteurs et de 6 institutrices. L'assemblee, ä son tour,
donna son approbation ä une collaboration pratique
ä cette proposition.

Dans un autre ordre d'idees il a ete etabli un
programme pour une aide aux ecoles de notre pays dans
le besoin. II est prevu, entre autres. la remise gratuite
ä ces ecoles, de materiel scolaire et de moyens d'en-
seignement, puis l'enseignement scolaire durant l'annee
entiere, par des instituteurs suisses familiarises avec
les us et coutumes des regions entrant en consideration,
et enfin la construction de maisons decole modernes,
tenant compte des exigences de l'hygiene. L'assemblee
donna egalement son approbation ä cette action.

En fin d'assemblee les delegues apprirent encore
que le prix de fr. 1000. — du Livre pour la jeunesse
1946. avait ete decerne par le Comite central de la SSI
ä lecrivain Elisabeth Müller, pour l'ensemble de ses

ceuvres.
Le soir les delegues etaient reunis au Gundeldinger-

Casino, ou ils eurent le plaisir d'assister ä une excel-
lente manifestation artistique et recreative. Citons, en
particulier, le quatuor ä cordes qui executa brillamment,
sous la direction de M. Manoliu. des ceuvres de Mozart
et de Dvorak, puis la jeune cantatrice Mlle Brühlmann,
qui nous ravit de sa voix pure par des chants de
Mozart et de Schubert. Dans la partie recreative, le

groupe des jeux radiophoniques de Radio Bale repandit
une folle gaite dans la salle. Le spectacle n'eut pas
ete complet s'il ne s'etait pas termine par une
production vibrante de 16 tambours et fifres.

Dimanche matin c'est dans limposante aula de

l'Lniversite qu etaient reunis les instituteurs suisses,

pour entendre tout speeialement une conference de

M. le Dr Carl Günther, directeur d'Eeole normale, sur
le sujet « Lecole de demain». II faudrait pouvoir
reproduire in-extenso son magnifique expose; inalheu-
reusement la place dont nous disposons ne nous le

permet pas. Les collegues que cette conference pourrait
interesser la trouveront integralement dans la «

Schweizerische Lehrerzeituug» du 12 juillet ecoule, aux pages
513 ä 518.

Au cours du banquet qui reunit encore une fois
les participants au Gundeldinger-Casino, on enteudit
une allocution du conseiller d'Etat bälois, M. le Dr
C. Miville, puis M. le Dr L. Jecklin, qui apporta le
salut de la Societe Suisse des maitres de gymnase;
M. le Dr Ch. Jimod s'exprima au nom de la Societe

pedagogique romande, et M. le Professeur A. Petralli,
au nom des collegues tessinois.

Aous ne voulons pas clore ce trop bref compte
rendu sans dire ä nos collegues bälois nos plus vifs et
sinceres remerciements pour Fexcellente organisation des

assemblies. et les agreables moments qu'ils nous ont
fait passer dans la belle cite des bords du Rhin. B.

Anlässlich der Schulreise ein gutes Mittagessen,
Zvieri oder Nachtessen, dann 10S

Restaurant Volkshaus, Biel

Les etudes des maitres aux ecoles
secondaires

Le «Democrate» de lundi 8 juillet annonce que
l'organisation du 5e semestre detudes secondaires est
au point. Le corps enseignant s'en rejouira. II sera

pourtant surpris d'etre place devant le fait accompli
suivant:

Le 5e semestre, qui devait, dans Fesprit des

instituteurs, permettre aux candidats de se perfectionner,
de poursuivre leurs etudes universitaires, il faudra le

faire, obligatoirement. ä Porrentruy.
Loin de nous l'idee de minimiser la valeur de nos

institutions scolaires jurassiennes; mais tout de meine,
apres Berne, Lausanne, Neuchätel, Geneve, on voyait
volontiers, plutöt qu'une ville de province, Paris,
Heidelberg, Pavie ou Londres: ne l'oublions pas, les
candidats ä l'enseignement secondaire, meine les seienti-
fiques, doivent parier couramment plusieurs langues, et
rien ne vaudra jamais un sejour ä l'etranger ä cet eilet.

II est vrai que le 5e semestre sera consacre ä « la
formation pedagogique et pratique» des l'uturs maitres
secondaires. On peut se demander alors s'il n eüt pas
ete possible de placer ce temps de formation speciale
ä un autre moment des etudes, et surtout si 1 on ne
trouverait pas ailleurs. ä Geneve par exemple, nil milieu
tout aussi favorable que Porrentruy, offrant par sur-
croit l'occasion de completer la formation generale et
le developpeinent maximum des candidats, par des

cours universitaires libres, et par ce « phenomene d'os-
mose » dont nous parlait si judicieusement un etudiant
aujourd'hui meme

Un de ces etudiants dont l'article du « Democrate»
declare qu'ils sont « tres satisfaits» de Finnovation».
Que les etudiants soient satisfaits, c'est lort bien;
mais le corps enseignant jurassien manifestera-t-il la
meme satisfaction, lui qui entrevovait dans la prolongation

des etudes un enrichissement des nouvelles

generations enseignantes

Ajoutons que, si un semestre de formation
pedagogique et pratique peut se concevoir pour des gym-
nasiens se destinant ä l'enseignement. il parait superllu
pour les normaliens, C[ui ont consacre une grande partie
de leurs etudes ä cette preparation speciale: ou du
moins, quelques lemons pratiques qui leur seraient im-
posees devraient suffire, avec les cours de pedagogie ä

Funiversite, ä completer leur bagage de connaissances

pratiques.
Ces remarques ont pour but d'inviter les autorites

ä revoir ce probleme essentiel. et ä prier nos associations

professionnelles de mettre en discussion les
nouvelles dispositions sur les etudes des maitres secondaires

jurassiens. Cdiarles Junod.

Sport et jeunesse
dans l'Europe d'apres-guerre

Le sportif au petit pied, celui qui tient avant tout
ä donner satisfaction ä sa vanite et ä s'afficher pour
la galerie, n'a en tete que competitions et records. II
s'imagine qu'il suffit d'etre un casse-cou et de forcer
la machine humaine pour reussir et prendre rang parini
les champions. Sa formation est incomplete, car il
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puise ]e meilleur de sa science dans la chronique spor-
tiye des journaux et fait surtout travailler soil
imagination. rey ant d'etre un jour, lui aussi. la y edette adulee,
sans s'etre physiquement et moralement prepare ä assu-
mer cette täche.

Trop de ikis competiteurs en herbe adoptent une
solution de facility. car peu leur chant de say oir si la
saute publique est en jeu ou s ils risquent de rendre
un mam ais sertiee ä l'exercice physique considere sous
toutes ses formes. Toute hypertrophic de conception
about it ä un non-sens, car le point de depart est centre
nature, L 11 type d'athlete pur. chez lequel seule la
musculature serait agissante. sans la participation d une
intelligence un tant soit peu developpee ne yaut guere
plus, an point de vue social, que le type de l'intellectuel
pur. sorte d'element mal yenu. difforme. souffreteux,
parce que son corps est neglige. La verite indiyiduelle
et sociale se trouve dans un etre non pas moyen. mais
dans un sujet alliant ä un esprit ayise et clairyoyant
un corps bien decouple, .Mens Sana in corpore sano
disait Juvenal. formule que Foil a oubliee ou que l'on
n applique guere aujourd hui.

Consequences de restrictions.

En France, diyers medecins out ouyert des ayis
autorises sur la pratique des sports en periode de

restrictions alimentaires. mettant en garde contre tout
exces ä cet egard, des 1940, en particulier les ouyriers
d'usines. Ces derniers. selon le Docteur Thetenard (cf.
La Presse Medicale. n° 48. pp. 683 ä 684. 7 noy. 1942)
se plaignaient de fatigue generale.de courbature. d'asthe-
nie ayec amaigrissement parfois tres accuse, par suite
du trayail quotidien. d un labeur extraprofessionnel. de

jardinage et de la pratique supplementaire d un sport.
L'institution des jardins familiaux. telle quelle est
comprise en France et en Suisse, par exemple. est
excellente. mais il faut se garder de surajouter ä deux
causes de fatigue auxquelles il n'est guere possible
dechapper. une troisieme cause, d'origine sportixe
celle-lä.

X'oublions point que les restrictions severes qu'ont
subi plusieurs nations d'Europe. la France en particulier.
ont entraine en general beaucoup d'inconvenients. des

amaigrissements forces, des ptoses, e'est-a-dire des
chutes d'organes visceraux diyers. des Oedemes de

guerre, des carences eil yitamines, des carenees phospho-
calciques. une recrudescence des maladies infectieuses
(tuberculose!). des intoxications alimentaires. des etats
de deiiutrition et de malnutrition, etc. Ces faits pesent
dans la balance economique de Lorganisme qui lie peut
plus etablir ses bilans de fa<;on satisfaisante et risquent
de creer des etats de desequilibre aiimentaire, si l'apport
en calories, en principes energetiques varies, en
yitamines et en mineraux est insuffisant. A lire la presse
medicale de France, on se conyainc que les cas d'insuffi-
sance cardiaque. de denutritions legeres ou graxes. de

syndromes de desequilibre aiimentaire axec formes
associees. de carie dentaire. ont ete legion et n'ont pas
encore disparu tant s en faut. En termes plus simples,
oil peut dire que les evenements recents ont donne le

jour ä toute une pathologie bien speciale, pathologie de

guerre et d'apres-guerre qui se marque par une augmentation

des taux de mortalite et de morbidity. La tuberculose

affecte un aspect tout ä fait demonstratif. ä cet

egard. tant par la recrudescence de sa frequence que
par la modification de ses aspects cliniques. Cette mala-
die a toujours etc un test fidele des guerres et des

boulexersements sociaux. suixant de tres pres les fluctuations

du standard de xie, axec un certain decalage
correspondant ä l'affaiblissement du «terrain» liumain.

Les restrictions ont done entraine de fai;on generale,
bien qu'avec beaucoup de y ariations, des consequences
fachen-es qui ne doivent pas inciter ä depenser sans

frein, sans controle. l'energie d un jeune etre en evolution.

Les rarefactions caloriques ct vitaminominerales
ont empeche les jeunes enfants de croitre normalement
et les adolescent- de terminer leur harmonieux deve-

loppeinent. Avant meine de songer ä faire du sport
de competition qui n est point .une sinecure, comme
d'aucuns 1 imaginent, il est indispensable de songer ä

la recuperation des deficits, (i la restaaration des forces
et surtout ä l'acquisition d un boil equilibre psycho-
physique qui fait tres souvent defaut ä notre jeunesse.
Les inedecins d'usines rencontrent beaucoup de cas de

tuberculose pulmonaire che: tons ceux qui ne savent

pas gerer leur capital sante arec circonspection, car ils
s'usent en fournissant trop d'efforts extra-profession-
nels inutiles. Des eleves apprentis, des jeunes gens entre
14 et 18 ans. en pleine evolution, mal nourris. font
frequemment des arrets de croissance, presentent des

thorax etroits, une stature inferieure ä la moyenne.
Dans ces conditions, ce n est pas la mise en « hoite
de coton» qui pourra faire rexixre ces malheureux
deficients mais, tout au contraire. une vie aeree. des-

intoxicante. sportive au bon sens du terme. arec une
nourriture et une hygiene convenables. Ces conditions
dernieres sont imperatives, car tout deficit calorique
ou protecteur. toute negligence d'hygiene generale se

paient eher.

La raleur de 1'education physique
Le proces engage contre la methode preconisant

la vie en vase clos est gagne depuis longtemps. car la
mise sous cloche des adolescents lie peut que les etioler,
les rendre freies et graciles. Au double point de vue
moral et physique, l education sportive. le sens de

l'equilibre de Fhomme avec son milieu, la lutte paei-
fique contre les elements, le sentiment de la siirete de

soi-meme. l'acquisition d une parfaite maitrise de soi
dans les circonstances les plus xariees de la vie, voilä
ce qui resulte de la culture physique, de l'athletisme
et du sport. Mais il ne faut pas vouloir forcer les feux
et d'emblee, sans entrainement progressif et prealable,
chercher ä singer les tenors de la piste ou des arenes
de competitions. II conxient d'agir rationnellement,
d'apprendre ä hien respirer. de chercher ä juger de ses

aptitudes par des coinparaisons judicieuses, en un mot
comme en cent, de savoir s'adapter a 1'effort au prorata
de sa constitution physique et de ses capacites fonction-
nelles. II est certain que tous ceux qui se jettent ä

corps perdu dans les competitions dominicales, dans un
etat d impreparation manifeste, axec l'espoir fallacieux
d'v gagner des lauriers, v perdent plutot frequemment
leur sante.

Le devoir de la jeunesse d'aujourd'hui n'est pas de

courir les Stades pour v acquerir un peu de gloire facile
sans entrainement mais bien de songer ä se « restaurer »

par un long effort methodique apres ces six annees de
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conflit. La premiere chose ä faire semble etre l'ortroi
d'une nourriture plus riche. mieux equilibree dans ses

constituants. afin de permettre 1'accomplissement des

processus biologiques sans difficultes. en tenant eompte
des habitudes regionales, des tendances individuelles,
ä la condition de ne pas trop sacrifier ä ces dernieres.
Les besoins alimentaires sont si variables, si individuels,
que nous n'avons pas la possibility de les envisager ici.
On peut toujoirrs, cependant. etablir un equilibre
aliment aire convenable, evitant toute exageration dans
un sens ou dans Lautre. Le professeur Dr Besse a.
bun des premiers, serre de pres ces problemes pour
servir la cause de l'athletisme et du sport.

Le contröle medico-sportif, et lui seul. peut donner
ä un sujet passionne de sport, des renseignements precis
sur son etat, lui faisant prendre conscience de son etat
physique, de ses possibilities actuelles et futures, de ses

tendances morbides, par la mise en oeuvre de tests
specialises. De cette fa^on. il est certain que Lou pour-,
rait faire beaucoup en faveur de la jeunesse sportive,
ä la condition que l'organisation de ces controles soit
obligatoire et que Lou veuille bien s'v soumettre avec
bonne volonte. Aucun moven artificiel ne permettra
de surmonter une deficience organique 011 autre et il
faut avoir le courage, toujours et partout, de bien
regarder les choses en face. Si le mederiii proscrit
le sport, c'est qu'il a de valables raisons de le faire.
S il l eneourage. rationnellement, ecoutcins-le. A vouloir
se moquer des bons conseils, que risque la jeunesse
sportive ou pretendue telle La fatigue sportive chro-
nique, le surentrainement. Lepuisemeut nerveux, le

desequilibre psvchique, des affections cardiaques. Le

jeu n'en vaut vraiment pas la chandelle. I"education
physique et le sport vi sent ä ohtenir un rendement plus
economique de Vorganisme ; par eux on cherche ä retarder
l apparition de la fatigue dans 1'accomplissement de

Veffort. Ce n est done pas en s'altaquant d'emblce aux
records que Ton sera en etat de lutter contre la fatigue.

L'organisme humain. pour «recuperer», doit faire
un large usage du repos, d une vie saine phvsiquement
et moralement parlant, eviter les abus et se mefier
comme du feu de l'alcoolisation et de la tabagie. Toutes
les formes d'intoxication sont dangereuses tant pour
le Systeme nerveux que pour Lappareil cardio-vasculaire
et le tractus respiratoire. La jeunesse actuelle est
deficiente. Ce n'est pas l'intoxication acoolique ou

tabagique qui lui insufflera une vitalite nouvelle. Pour

recuperer pleinement et recouvrer la forme elantan,
nos jeunes se doivent d'etre disciplines non seulement
devant les homines, mais aussi devant Celui qui leur
a fait don de la vie. L.-.A7. Sandoz.

Divers
Soeiete jurassienne de travail manuel et de reforme seo-

laire (section de FAssoeiation bernoise). Au cour- de notre
assemblce constitutive de Delemont. le comite a etc charge
de niettre sur pied les trois cours suivants:
1° Cour» de cartonnage.
2° Cours de plnsique avec construction d'appareils.
3° Cours de geographie.

Ces cours seront organises cct automnc (lre quinzaine d oc-

tobre) ä Porrentruy ou ä Delemont. si le nombre des inscri]>-
tions est süffisant.

Cours de cartonnage. II est conforme an programme de?»

cours normaux sui««es. Sa duree e-t de 1 seniaines a raison
de 8 beures de travail par jour. 11 sera cependant donne en
deux fois: 35 jours en automne 391b et 15 jour- an printemps
ou cn etc 1947. selon le de^ir de- participant-.

Ce cours s'adre«se au-si bien au oorp« en-eiirnant primaire
que secondaire et chaque participant recevra le eertificat
d'aptitude ä ren«eignement des tra\ aux manuel- (cartonnage).

Prix du cour>: Pour nos membres: Fr. 18. —. Pour les
non-membres fr. 15. —. Directeur de eour-: II. Burn. Berne.

Cours de physique et de construction d'appareils. II e-1

destine specialeinent aux maitre- prinniire> et «eeondaire-
du degre supericur. Sa duree e-t d'une semaine. Prix du
cours: Pour nos membres: Fr. 6.—. pour 3e- non-niembre«
ir. 8.—. Directeur de cour-: Ch. Hä-lor. Bienne.

Cours de geographie. II s"adre--e avant tout aux maitres
et maitresses du degre intermediaire (lp. 5e et 6e annec-).
II eonstitue la partie pratique de la conference donnee l'hiver
dernier par M. I.iechti. profe«-eur a PEoole normale a Porrentruy.

Duree du cour-: 3 a 1 jour-. Prix: Fr. 2.— pour nos
membres et fr. 1. — pour non-memhre.-.

Fn outre. r.\««ociation caiitonale bernoise orirani-e:
a. I n cours de menuiserie pour debutants. Ce cours e-t

ouvert egalement a ceux de nos membres qui n'auraient
pu s'inscrire au cour- normal sui--e. Lieu du cour-:
Bienne.
Duree du cours: 1 seniaines. -oit: du 5 an 17 aoüt et

du 7 au 19 octobre. Prix du cour-: Pour no- inembre-:
Fr. 15.—, pour non-menibre-: Fr. 17.—. Directeur do

cours: Fr. Jaggi. Bienne.
b. In cours technique (Werkunterricht) de-tine -pccialemont

aux maitres et maitre—e« des lre ä 4e annee« -eolaire«
de la canipagne. Lieu du cours: Bienne. Duree: du
7 au 12 oetobre. Directeur du cour«: W ünrler.

Inscriptions : S'inscrire aupre« de Pun des -on-«igne«
jusqu'au 3 0 aoüt. Pour le cour« do menni«erie. le delai d in«-

cription c>t avan-e au 25 juillet.
Cotisations : Nous prion« nos membres d'acquitter lour«

eotisation- pour 1916 (fr. 2.— atinuellcmeut) ju-qu'a fin
juillet. Passe ce delai. elles «eront poreue« par rembour«e-
ment. Nous recommandons a no« coilegue- de faire partie
de PAssociation Suisse de travail manuel et de reforme -eo-
laire. Supplement de coti«ation«: fr. 3.— donnant droit a

Pabonnement au journal mensuel « Travail manuel et Reforme
seolaire. »

Pour le comite jura—ien:
A. Rerberat J.-R.Graf

Sonnhalde 14. Bienne Rue de- Pin- 10. Bienne.

L'association du village dVnfants Pestalozzi communique:
Fes « parts de «ouscription » sont une de- prineipale« -ouree-
de recettes pour le village d'enfants. Leur vente comniencera
dans la premiere quinzaine de juillet. C"e.-t du «ucce« de

cette campagne que dependra le nombre de« constructions
du village. Avec les recettes de la vente d'in«igne«. on a pu
eommencer ä construire cincj maisons d'enfants (mai«ons
doubles). Mais la misere des orphelins de 3'Europe est si

grande que d'autres constructions sont indispensable«. lilies
ne pourront cependant etre entrepriscs que si notre population

procure de nouvelles ressources. Les parts de «ouscription.

d'un montant de fr. 2. —. 5. —. 10. —. 50. —. 100. —
et 1000. —. seront mises en vente. Chaeun pent en aequerir.
eeolier. jeune homine. adulte. soeiete. institution, maison de

commerce et entreprise. qui ne sont pas a meine d'offrir
une maison complete. On a dit avec raison que cette campagne
etait un « Emprunt de Phumanite ». Comme les autre« cam-
pagnes financieres, la vente des Parts de «ouscription est
organisee par la fondation Pro Juventute. Ces part« seront
surtout vendues dans les magasins de tout le pay«. A Trogen.
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depui» de« «emaine«. beaucoup d'aide- bene\ole» et mfati-
2dble& «ont a l*ceu\re. II- aident le» con-tructeur» a edifier
les premiere« maison« Cet exemple doit enconrager le peuple
sui«se tout entier ä contribuer ä la reu»»ite d'une ceu\re
capitate pour la jenne»«e europeenne. Chaeun «elon se»

mo\en-. «elon -on cceur' Pa- une famille de ehez nous -an-
parts de -ou-cription1

Bibliographie
Chan-on» d'autrefoi». Notre collegue Emile Sanglard »i

apprecie pour PactiMte nui«ieale qu'il deploie dan- le Jura-
Nord. Ment de faire paraitre sou» le patronage de 1* V-«ocia-
tion Pro Iura, une jolie brochure eontenant 10 melodie-
populaire» de chez nou- II \ a joint la non moin» populaire
« Seren ule > de notre dein at harmom-te Rerthold W uilleu-
nuer. Tonte- «ont «an- contredit de charmante- chan-on-
nette- qu'il nnportait de ne pa- lai--er toniber dan- Poiibh.
M Sanglard le- pre-ente dan- une harmoni-ation tre- «imple.
a troi» \oix egale», qui rendra le» plu- grand» «erwce» anx
maitres et aux ele\es de nos cla««e» »uperieure-. a ["intention
de-quels eile- ont du re-te ete publiee-. Plu-ieur« d'entre
eile- ont dtja eu le« honneur» de la radio ou eile- ont remporte
un \ if «ucce« Souhaiton- a ce « premier fa«cuule » — et a ceux
qui le -ui\ ront une large diffu-ion dan» tou« le« cercle- populaire»

de notre Jura. G B.

Bulletin de P-Vmieale des aneien- ele^e- de PEeoIe canto-
nale de Porrentru\. Le nuimro 7 de ce bulletin a paru recem-
ment Comme de coutume. il contient. apre- le compte
rendu financier et le rapport du coimte un expo-e de M.
f. Widmer. recteur «ur la marche de Pecole Ouelque-
poeme- de M. R. Simon l'agrc mentent. Luc c'tude de M.
P -O. W alzer « La poe-ie dan- la guerre». apporte une
note litteraire tandi- que Particle « Heliotherapie et calci-
therapie». de M le Dr Karli. nou» introduit dan- un -ujet
«cientifiqne. M. N. de Re\nier. dan- une di»«ertation «Le
regime de- «ub\ention- pour encourager la con-true tion dan-
la \ille de Neuchätel». expo-e un probleme brillant d'actualite.
On \ lira au«-j une amu-ante nomelle de M. J.-G. De\antery.
« Ce-r un grand malheur. n.on petit, de ne pa- aimer le fro-
mage ». Ine rubrique nec rologique et de- nou\elle» per-on-
nelle- eoinpletent cet intcre»-ant bulletin.

Dr G Richard La P»\chanaly-e et la morale. L ti \olume m-8
de 18t page- LiLrairie Pa\ot Lau-anne. Broche fr 7.—.

Beaucoup de per-onne» -e demandent encore ce que \ aut
le traitement p-\chanah tic[ue et se montrent »cepti<iue»
quant a -on re-ultat. On -ait qu'il s'agit par la d'amener au
grand jour le- conflit- -ubc on-c lent-, le- refoulement-. et de
redonner au sujet la re-ponsabilite de «e- «entiment-. Le but
de Panah-e ifest done pas -eulement d'amehorer la -ante,
mai- d'echanger une attitude de fuite contre une attitude
de deliberation con-ciente. Le «ujet une foi« libere de- loi-
prinnti\e« de l"in«tinct et -e trou\ant dan« la nece-»ite d'agir.
de\ra -e -oumettre ä une regle morale. On \oit par la
comment la p«\chanah se peut ^senir au «ecour« du morah-te et
quels rtel» «er\ices eile e«t destinee a lui rendre.

Tel e«t le tbeme du nomeau h\re du Dr Richard. Sans
doute. remarque-t-il. ceux qui sont ne» dan» un iniheu «am.
ceux qui ne «ouffrent d'aucune ne\ro-e <h olueront-il» normale-
ment. «ou« la conduite de leur» educateur-. de la morale par
contramte a la morale librenient acceptee. Mai- il en e«t
combien. hela-. qui n'ont pa« ee bonheur et c"e»t a ceux-ci
qu'ii faut pen-er a\ant tout. L'auteur montre que cette
Solution. qui e«t fa\ori»ee par la psy chanah se. e-t exactement
parallele a celle que recommande la morale, en particulier
la morale chretienne. Pour appuyer «es reflexion» il examine
trois sujets de morale fondamentale. la hame Pamour et
Pamour-propre. La haine comporte le« jalousies fanuliales et
sociale«, toute« le« hostilite-: son defoulement libere Pamour.
Vs ec Pamour on aborde le proce-«u= des sublimation» et la
question «exuelle. L'amour-propre enfin peut -e dehnir un
men»onge incon«cient en\ers soi-meme.

Dans une etude complementaire. l'auteur en\i«age ee»

menies probleme» du point de \ue »ocial: amour «ublime en
dehors du lien conjugal delinquance et criminahte. et. cha-
pitre tre» actuel. psychologic et morale des foule« et de- etat«.

Re»te a \oir de quelle faqon la ps\ chanahse et la morale
peu\ent collaborer. L'opinion du Dr Richard e»t formelle,
il ne saurait y a\oir opposition entre le conducteur d'äme
et le p»y chanah ste: leur champ d'action iPest pas le meme
et ce dernier ne fera que preparer la täche du premier en
mettant en etat de di-pombihte de- etre» qui lui echappe-
eraint le plu» «ou\ent. Quant aux penali-te» qui redoutent
la man-uetude du p»\choIogue pour le criminel dont il a
tendance a faire un malade, qu'il- «e ra»-urent. ia p-\chana-
ls-e ne \i-e qu'ä remonter aux \raies cau-es de» trouble- du
debnquant et eile le» aidera a rendre une ju-tice plu» bumame
et san» pa«»ion. La. tout cornrne a%ec le directeur »pintuel.
l'entente semble de\enir de plu» en plu» complete.

On le \oit. cet ou\ rage d'une haute portee actuelle eclai-
rera beaucoup de gen-, eecie-ia-tique-. pedagogues et jun-te-,
encore mal informe- de ee- que«tion».

Souche et Lamaison La grammaire nou>elle et le fran^ai«.
I. Cour- elementaire. II. Cour» moyen. \daptation pour
la Sui-«e de G. Guisan et Jeanrenaud. Libraine Pa\ot.
Lau-anne. ler"\olume fr. 1.50, 2e\olume fr 1.50.

Ju-qu*ici la grammaire ne depas«ait pa- la morphologic
«et «e bornait ä pre-enter les regle« d'une maniere dogmatique
san» pen»er ä les a«-ouphr et a le- integrer dan- la matiere
\i\ante de la langue. Mai- le corp- profe--oral \ient d*a\oir
une beureu-e mitiatrve en rompant a\ec la routine et en pre-
parant pour Pen-eignement »econdaire un ou\ rage d'un e»prit
tout noiueau. II «'agit de Tadaptation pour la Sm--e dTin
maiiuel franqai» en troi- partie- dont le- deux premiere-, le
eour- elementaire et le cour- moyen. sont »ortie» de pre--e.

I e» auteur- ont di\i-e chaque li\re en legon- qui debutent
toujour- par un texte d*ecri\ain ser\ant d"ainorce ä la
matiere grammaticale du ebapitre et »ur lequel peu\ ent tra-
\ailler le maitre et l"ele\e. Les exereices qui «tment de
«Mitaxe. d*anah»e logique. de \ocabulaire. de dietee. de
redaction. sont autant d'appbcation» appropriee» du -ujet traite.
application- qui permettront a l*ele\ e de mieux prendre
conscience de la \ aleur de» forme» et de leur place dan« le di--
cour- et fuiMtent a le» emplover lui-meine dan- de- pbra-e»
per-onnelle-. Le mot n"e»t done plus con-idere isolemeiit.
il de\ient fonction. prend \ie. et la grammaire. preparation
direite a la -\ntaxe. n"e-t autre ebo-e quTm achemiiiement
\er- l'art d'ecrire. d'oü le titre de Tou\rage. Lue inno\ation
encore tou- le» exemple- -ont egalement tirt- de- ecri\ain-:
il- montrent l'u-age que la langue moderne fait de- torme- et
aiguillent in»en-iblement -ur bi grande \oie du «t\le et de
la peiisee.

\in«i. tout en restant dan- le cadre d'un en-eignement
pratique et immediat. la grammaire pourra «e definir. grace
a cette inethode acti\e. une «cience d'ob-er\ ation de» fait-
lingui-tique- dan- la lecture attenti\e de- auteur-. C'e-t dire
rimportance que prendront le- manuel- de Souche et La-
niai-on qui formeront la -ub-tance de ren-eignement du
francai- pendant quatre ou cmq annee-, II» ont ete adopte-
offaciellemerit dan- les canton» de \ aud et de Neucbätel.
L'adaptation qui en a ete faite pour la Sui«-e par MM Gui-an
et Jeanrenaud a con-i»te prmcipalement a le» rtduire un peu
et a remplacer certain» textes d'mteret -pecifiquement francai»

par de» texte- d'auteur» nationaux. Ce« deux cour» «eront
»ihm- eil automne d'un cour- superieur. puis d'un Memento
grammatical corre-pondant aux troi» \olume-.

Jean Follomer. La nuit mamaise. Roman, un \olume de
184 pages fr. 5. 50. Libraine Pa^ot. Lau-anne.
II e«t toujour« bardi de lancer un jeune auteur: «l son

oeu\ re »'annonce coinme une reu»site on ne peut que feliciter
la maison d'edition qui en entreprend la publication. II en
est ain«i par exemple de «La nuit main ai-e » de Jean Lollo-
mer, premier roman d'un ecm ain \alai»an a qui Ton doit
deja un es«ai intitule Peuple de» montagne«. Encore un
reeit du N leux Pay«' dira-t-on. Oui. mai- le talent de Lollo-
iiier e«t a««ez personnel pour en donner au lecteur une \i-ion
neuve. «La nuit mau\ai-e» c'est la tragedie de Phrver qui
se joue en quelques heures dan» un petit Milage de montagne
oü le» conflit- rcsetent un caractere d'autant plu» \iolent
que les hommes sont plus isoles et mi« sans ce»«e en face de
leur- mi-ere«. Madeleine, la Alle du Con«eiller Martin Goye.
aime Damien le braconmer. mais son pere lui de«tme un gargon
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plus riche Tout de «uite les deux \olonte» -e heurtent. l'une
tendue \er» Tunique amour Tautre ob»tinee ju«qu'a sacrifier
le bonheur et la \ ie d'un etre eher V eela s'ajoute la haine
du pretendant econduit qui eherehe a «e \enger. Mais la nuit
est la. a\ec »e» in«ondables «ecret». maitrem«e du destin des
homme». L'a\alanche eera«e le chalet dan» lequel la jeune
fille demeuree «eule. attendait son fiance Ain»i le» forces
hostile» de la nature mettent fin aux conflit« mal» ll faudra
la \enue du printempm pour apaiser le» teeurm et leur redonner
Temperance

On aurait peut-etre anne une trame plus de\eloppee.
«urvre plu» a fond des permonnage» parfoi» esquis-t«, bien
que Mgoureu»ement campe». Alais l'art de Follonier ne
recherche pas le» «a\antem intrigues, jl est tout dans Texpre-mioii
de grande» pa»»ion» qui eclo-ent au -em de» e\enement» de
la Me quotidienne et «ont toujour» doraine» par la menace

des eho-e» exterieure*» Autour de» figure» centrale» gra\itent
quelques t\pe» caraeteristiques, tel» le \ieux Rob\ r nrv-te-
neux a\ erti«seur et Eugenie la ser\ ante d'aubergc abandonnee
Cette courte tragedie est ecrite dan» une langue «obre et
nette, et cependant pleme d'iinage» delicate* Une apre
poemie «imple comme Tarne dem gen» de la-haut enveloppe
cem page» qui inenent implacablement au denouement aueun
lecteur ne re-i»tera a mon cliarme.

Lue franche poignee de mam est dun aennt bien
humain C'est le neu x snnbole de Ja fidehte tt de la foi
en la parole donnee c'est 1"antique signe de I anutie qui
se temoigne a l'arrnee comme au depart. Pestalozzi.

Mitteilungen des Sekretariats — Communications du Secretariat
Der Zentralsekretar ist vom 22. Juli bis 12. 4u- Le secretaire central est absent du 22 juillet au

gust abuesend. 12 aoüt.

Aus den Verhandlungen des Kantonalvorstandes
des Bernischen Lehrervereins
Sitzungen \om 29 Juni und 3. Juli 1916.

1 Der Regierungmrat hat die Abstimmung über da» Lehrer-
be«oldung»gesetz auf den 22 September anberaumt Zur
raschen Herstellung dem % ollen Reailohnaumgleu hm Mild
Besprechungen mit den A erbanden über eine M inter-
zulage und die Teuerungmzulagen fur 1947 aufzunehmen
Im Hinblick auf A erhandluiigen über neue Besoldungsordnungen

m einzelnen Gemeinden mit oder ohne eigene
Lohnordnung wird \om Kantonah or-tand der Grundmatz
de» Leimtungmlohnem \ ertreten Der Lntermchied zwi-chen
der Bemoldung eine» ledigen I ehrer» und einer ledigen
Lehrerin «ollte jedenfalls nicht hoher werden al» er bimher
war Die Frage der Beibehaltung \on Sozialzulagen
«ollte «o bald al« möglich unter der Lehrerschaft abgeklärt

werden
2 In ein^r Eingabe an die Erziehung-direktion wird der

Erla-s einer Stipendienordnung fur die Seminarien auf
den 1 Januar 1947 und die Verlängerung der Ausbildungszeit

der Primarlehrer auf Beginn dem neuen Schuljahre»
beantragt

3 Da im Kantonah or»tand und unter den Ahtgliedern die
Alemungen über die Au»riehtung der Stipendien an Schüler
nichtstaatlieher Seminarien geteilt -md und der Entmcheid
bei den politimchen Behörden liegt, l-t in der Eingabe zu
die»er Frage nicht Stellung bezogen

4. Zur Abklärung der Rechtmlage mit Sektion und
Lehrkörper und zur V orbereitung rechtlicher Schritte im
Streit mit einer grossen Gemeinde um die Lehrerinnenbesoldungen

werden der Reehtmberater und der
Zentralsehretar beauftragt, an einer Versammlung der I ehrer-
«ehaft teilzunehmen.

5 Die Hochflut der Reehtsschutzfalle halt an Durch «soforti¬

gem Eingreifen wurde ein gefahrlicher Verleumdungsfeld-
zug gegen eine Lehrkraft gestoppt, hoffentlich mit Erfolg
— Vn einem andern Ort wurden grundlose Behauptungen
über ein Lehrerehepaar zurückgenommen — Ein Rollege
der auf amtliche Anfragen geantwortet hatte und daraufhin

eingeklagt worden war. wurde freigemprochen —
Alit der Redaktion einer Zeitung wurde ein anderer Fall
zugunsten angegriffener Lehrkräfte abgeklärt — Die
unpassenden Bemerkungen über umern Stand atilammhch

einer Bemprechung der Gro»«rat«wahlen wurden bedauert
der Fall wird allerdings noch zu sprechen geben — Ein
Haftpflichtfall wegen Korperstrafen wurde \on der Gemell-
schaft mit einem billigen V ergleich erledigt — In einem
bedauerlichen Fall konnte nicht der Recht-schutz wohl
aber Beratung gewahrt und l ntermtutzung zugemichert
werden. — In einem Streit um eine Familienzulage
erlauben die ungunstigen \ oraus-etzungen kein Beschreiten
des Rechtswege«.

Deliberations du Comite cantonal
de la Societe des Instituteurs bernois
Seance» du 29 juin et du 3 juillet 1946

1 le Conmeil exeeutif a fixe au 22 «eptembre la \otation
«ur la Ioi concernant les traitement» du corp» en»eignant
En iue de retablir rapidement le «alaire reel dem

pourparler» «ont eirwsagem a\ec le» asmociation» «ur une
allocation d'hrvei et »ur lem allocations de \ie there pour
1947.

Dan» le» negociation» qui auront lieu mur la rcM-ion
du regime des traitements dan» lem commune» a\ ec ou
marim reglement particulier le Comite cantonal 2en tiendra
au principe «a tra\ail egal -akure egal» En tout cam

la difference entre le traitement de Tm«tituteur celtba-
taire et eelui de Tinmtitutrice cehbataire ne de\rait pa«
etre augments Le corp» enmeignant de\rait «aiim delai
tirer au clair la quemtion de ma\oir m'fl faut mamtenir
les allocations sociales.

2 Ln memoire adre-»e a la Direction de TInmtruction pu¬
blique demande la promulgation au 1er jan\ier 191"
d un reglement «ur les bourses aux eeole» normalem et la
prolongation des etudes des instituteurs a partir de la
nou\ elle annee meolaire.

3 lem avi» etant partage» au »ein du Comite et parmi le»
nienibrem en ce qui concerne le» bourme» a atcorchr aux
elt\e» cTecole» normalem non officiellem et la dt ci-ion
appartenant aux autorite» cantonalem, le memoire fait
le milence mur cette que»tion

4 Dan» le conflit concernant !e« traitements de» inmtitutrice»
d'une grande commune, en \ ue de tirer au elair la mituation
juridique et de preparer le« me«ure» de droit a prendre
Ta\ ocat-con»eil et le secretaire' central »ont charge«
d'a««i»ter a une assemblte du corp» enmeignant

5 Le» cam d'assistance juridique ne cem-ent de «e «ui\ re L ne
rapide inters ention a arrete une dangereume rainpagne
de calomme« dirigee contre un collegue. nou» emperon»
que cela «uffira. — Daum une autre localite. 1 auteur
d'affirmatioiim «an» fondement mur un couple cTirimtituteur»
a retire «e» parolem — In collegue qui a\ait ete cito
de\ ant le tribunal pour a\ oir fourni de» indication» deman-
dees par une autorite. a tte acquitte — Un autre ca» a
ete regle a\ec la redaction d'im hebdomadaire et cela
en faxeur de» collegues attaque«. — La permonne qui
a\ ait fait des remarques deplacees mur le corp» en»eignaut
ä Tocca»ion d'un commentaire «ur le» election» au Grand
Con»eil a expnme se» regretm il faudra toutefoi» re\enir
«ur le ca«. — Ln cas de responsabihte ei>ile pour chätiment
corporel a ete regle par la compagnie d'a«»uraiice« par
un arrangement equitable. — Dan» un cas fort regrettable,

le Comite n'a pu accorder l'as«i«tance judiciaire,
il a cependant a»sure le concours de Ta\ ocat-coumeil et
«on appui a la per»onne en cau»e — Dans un conflit
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6. Eine Lehrkraft, die längere Zeit Krankheit^urlaub gehabt
hatte, "wurde bei ihrer Rückkehr ins Amt von Behörden
und Bevölkerung nicht so empfangen, wie es sich in einem
solchen Falle gebührt. \ erständnisvolle \ erhandlungen
führen hoffentlich zu einer vorläufigen Lösung, die allen
berechtigten Ansprüchen Genüge leistet. Schutz und
Beratung sind zugesichert.

7. Für die Austragung eines Streites mit der Militärversiche¬
rung wird die Hälfte der Kosten übernommen, da der
Fall auch die Stellung des Kollegen und die Pensionskasse

berührt.
8. Es werden gewährt: lom SL\ und vom BL\ an einen

nichtVersicherten Kollegen eine jährliche L nterstützung
von je Fr. 250. —: an die Kinderheime des Hoffnungs-
hiinde» ein einmaliger Beitrag von Fr. 100.—; vom
SLY eine Kurunterstützung von Fr. 300. —: vom BLY
und vom SLY ein Darlehen von je Fr. 500. —: vom
BE\ ein Drittel der Stellvertretungskosten eines
Kursleiters am heurigen Handfertigkeitskurs in Bern in
Anerkennung des Kurszweckes. — Im das \ ersprechen
einer staatlichen Stelle erfüllen zu helfen, wäre der
Kantonalvorstand zu einem grösseren Beitrag an die
Kosten zweier Lehrer bereit, welche den Gewerbelehrerkurs

besuchen. Dabei wird darauf aufmerksam gemacht,
da^s die L nterstützung von Kollegen, die sieh weiterbilden.

um nachher ein höheres Einkommen zu beziehen,
nicht zu weit gehen darf.

9. Am Congres de la SPR in Delsberg wird Berberat den
Kantonalvorstand vertreten. — Das Rundschreiben des

Synodalrates ist ohne Bemerkung im nächsten Schulblatt
zu veröffentlichen. — Mit der Neuwahl eines Redaktors
der «Schulpraxis» wird vorläufig zugewartet: die Herausgabe

der nächsten Nummern ist gesichert. — Der Gruppe
holländischer Lehrer, die vier ^ ochen in der Manorfarm
zubrachte, »oll auf Kosten des BL^ am Tage vor ihrer
Rückreise die Stadt Bern gezeigt werden. (Die Holländer
danken allen Kolleginnen und Kollegen, die ihnen in so
reichem Masse Freundlichkeiten erwiesen haben, herzlich.

ebenso der Kantonalvorstand.)
10. Konstituierung des Kantonalvorstandes:

Präsident: Herr Kurt \£alther, Lehrer. Lauperswil.
Yizepräsident: Herr Marcel Rychner, Gymnasiallehrer.

Burgdorf.
Präsident der Geschäftskommission: Herr Dr. Walter

Aeberhard. Lehrer. Yiktoriastrasse 59. Bern.
Präsident der Redaktionskommission: Herr Gottfried Hess.

Lehrer. Zollikofen.

Das Yerzeichnis der Yerein»behörden erscheint, sobald
alle Neuwahlen gemeldet sind.

concernant une allocation familiale. la situation exclut
la voie judiciaire.

6. Lne collegue ayant joui d'un conge prolonge pour cause
de maladie, n'a pas ete re^ue ä son retour par les autorites
et la population comme il convient dans pareil cas: nous
esperon» que des pourparlers aboutiront ä une solution
provisoire doimant satisfaction ä tous les interets pour
autant qu ils sont justifies. Le Comite aecorde Fassistance
et le concours de l'avocat-coiiseil.

7. Dans un conflit avec l'assurance militaire, la SIB prend
ä sa charge la moitie des frais. 1"affaire touchant egalement
la situation du collegue et la caKse des retraites.

8. Le Comite aecorde: un secours annuel de fr. 250. —
(meine somme par la SSI) ä un collegue non assure:
aux homes pour enfant» de «L'Espoir» un don de
fr. 100. —: un subside pour cure de fr. 300. — de la SSI:
un pret de fr. 500.— (meme montant par la SSI); —
le tiers des frais de remplacement d'un des moniteurs
du eours de travaux manuels organise cette annee ä
Berne, ceci en tenant compte du but poursuivi par ce
cours. — Pour contribuer ä realiser la promes»e faite
d'un poste cantonal, le Comite serait dispose ä partieiper
pour une somme importante aux frais de deux collegues
frequentant le cours pour maitres d'ecoles professionnelles.
II faut rappeler cependant que la SIB ne peut depasser
certaines limites dans l'appui financier aecorde ä des
collegue» cherchant ä se perfectionner en vue d'augmenter
leurs revenus.

9. M. Berberat representera le Comite cantonal au Congres
de la SPR ä Delemont. — La circulaire du Conseil synodal
sera publice, sans commentaire. dans le prochain numero
de «L'Ecole Bernoise». — L'election du redacteur de
la « Schulpraxis» est renvoyee: la parution des prochains
numero» est assuree. — Les instituteurs hollandais qui
ont passe quatre semaines ä la Manorfarm. seront les
hötes de la SIB ä Berne pendant le dernier jour de leur
sejour en Suisse. (Les collegues hollandais ont tenu ä
remercier tous les instituteurs et institutrices qui leur
ont si genereusement temoigne leur amitie. et le Comite
cantonal en fait autant.)

10. Le comite se constitue comme suit:
President: M. Kurt Walther, instituteur. Lauperswil.
\ice-president: M. Marcel Rychner, maitre de gymnase.

Berthoud.
President de la Commission executive: M.Walter Aeberhard.

Dr. instituteur. \ iktoriastrasse 59. Berne.
President de la commission de redaction: M. Gottfried
Hess, instituteur. Zollikofen.
La lKte complete des organes de la SIB sera publice des

que toutes les elections auront ete annoneees.

Möbelfabrik Worb
E. Schweiler AG. - Tel. 7 23 56

Offene Hauswirtschaftslehrerinnenstelle
im Bucheggberg (Kt. Solothurn)

Auf den Reginn des Y interschulhalbjahres 1946 47 (zirka
20. Oktober 194 6) wird die Stelle einer zweiten Hauswirtschafts-
lehrerin für den Bezirk Bucheggherg zur provisorischen Besetzung
ausgeschrieben. Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit
Angaben über ihren bisherigen Bildungsgang und in Begleit von
Zeugnissen und Wählbarkeitsausweisen sowie eines ärztlichen Zeugnisses
bis zum 5. August nächsthin bei der Kanzlei des Erziehungsdepartements

des Kantons Solothurn einreichen.

Nähere Auskunft über die Anstellungsbedingungen erteilt der

Präsident der Aufsichtskommission für das hauswrirtscbaftliche

Bildungswesen im Bueheggberg. Herr Max Kessler, Bezirkslehrer,
in Hessigkofen (Tel. 8 80 04).

Solothurn. den 16. Juli 1946.
Für das Erziehungsdepartement:
Dr. Oskar Stanipfli, Reg.-Rat.
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Besprechen Sie Ihre Möbelwünsche mit uns!^

Seit 27 Jahren:
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Prospekt und Referenzen von der

Ecoies Tame, Luzern 51, Theaterstr. 15, Neuchätel 51,
Zürich 51 und Bellinzona 226
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